Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiferl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


, Eine gebieteriſche Mahnung. 

Das ſchreckliche Verbrechen, um das jüngſt die Berliner 
Lokalchronik bereichert worden iſt, indem ein Handwerksmeiſter 
eine Familie und ſich ſelbſt umgebracht hat, beginnt natürlich 
dem Gedächtniß der um Erwerb dahin eilenden Großſtadt ſchon 
Wieder zu entſchwinden. Mehr aber, als ſonſt bei ſolchen Un⸗ 
thaten der Fall, hat ſich diesmal auch die politiſche Preſſe mit 

eſem „Drama“ befaßt und beſtimmte Mißſtände ſchlimmer 
rt aus dem wirthſchaftlichen Leben Berlins mahnend und 
warnend berührt. 

Es ſei darum erlaubt, auf dieſe ſechsfache Niedermetzelung 
und gewiſſe Begleiterſcheinungen kurz zurückzukommen. Daß die 
Teilnahme weiter Kreife für die unſchuldigen Opfer dieſes 
Verbrechens erregt worden iſt, begreift ſich; die Sentimentalität 
und Senſationsluſt aber wachzurufen, wie das mit dem 
Gönen Epitheton „Familiendrama“ und allerhand mehr oder 
minder erdichteten tragiſchen Zügen hier wieder weidlich geſchehen 

„erſcheint uns als ein Unfug, gegen den fi zum mindeſten 
er gute Geſchmack des Leſers auflehnen ſollte. Ein Theil der 
Preſſe vermag aber ohne ſolche novelliſtiſche Zuthat nicht mehr 
ertig zu werden. Hat ein Verlorener ſich und ſeine herge⸗ 
aufene Dirne getödtet, ſo weiß man von der „Liebestragödie“ 
zu berichten; und ſchlachtet ein vollkommener Trunkenbold ſeine 
Frau und dann der Geſellſchaft zur Erleichterung ſich ſelbſt ab, 
lo iſt das „erſchütternde Familtendrama“ fertig. Wo ift bei 
ſolchen gemeinen Verbrechen die Tragik, wo das Dramatiſche?! 

Doch das nebenbei. 

Der eingangs erwähnte Fall legt einen Mißſtand erneut 
blos und fordert laut zu deſſen Abhilfe auf: die Ausbeutung 
der Bauhandwerker durch das Spekulantenthum, ihre geſetzliche 
Schutzlofigkeit gegenüber den Bauſchwindel⸗Unternehmern großen 
Stiles, Da werden Gründungen großartiger Etabliſſements, der 
Weltſtadt“ würdig, begonnen, ganze Häuſerkomplexe aus dem 

oden gelockt. Der Handwerker übernimmt die Arbeiten ſeiner 
Branche; er ſteckt viel Geld hinein, denn reichlicher Gewinn iſt 

m verheißen. Die Sache kommt auch glücklich unter Dach; 
ann hapert es mit der Solvenz des Unternehmers; Alles ſtockt, 
der Krach iſt fertig, und der arme Handwerksmeiſter hat das 
Nachſehen und Verluſte, die ihn vielleicht, wie in unſerem Falle 
D ruiniren. 

Er hätte ja von Neuem beginnen können, mit neuer Kraft, 
wie es der Amerikaner thut, alſo und ähnlich war in Blättern 
des links⸗liberalen Mancheſterthums zu leſen. Natürlich! Denn 
dieſe Preſſe mag ja ein Intereſſe daran haben, ihre Augen den 
rſachen eines ſolchen traurigen Vorfalles zu verſchließen; und 
Appercus moral⸗ethiſcher Natur find ja leicht und billig. 

Es muß Poſitives geſchehen; und daß die Regierung dieſes 
Willens iſt, hat ſie wiederholt in Kommiſſionen, bei Petitionen 
und Anträgen dieſer Art bekundet. Ueberdies find in dem Ent⸗ 
Durfe eines bürgerlichen Geſetzbuches Fingerzeige vorhanden, die 
— —— — 


Erzählung einer jungen ſchottiſchen Yfarrfrau. 
(Aus dem Engliſchen.) 


(4. Fortſetzung.) 

Viele Meilen weit erſtreckte ſich die Hügelkette dahin, oft 
von fteilauffteigenden Felſen unterbrochen, welche tiefe, ſtille 
chluchten verſchatteten, in denen wildes Geſtrüpp wucherte. 
nd es waren tiefe Spalten da, welche die Felſen in mächtigen 
iſſen durchbrachen, bis tief, tief hinunter zum Fuß der Gebirge. 
rombeerranken wuchſen — fie verdeckend — über dieſe Spalten 
in, und zuweilen hatten Hirten ihre Lämmer hier jämmerlich 
löten gehört, außerhalb des Bereiches menſchlicher Hülfe, bis 
das klägliche Geſchrei derſelben, welches das Echo wiedergab, 
ahinſtarb und verſtummte. „Hier find ſchon mehrere Kinder 
verloren gegangen,“ ſchrie Mrs. Vernon, indem fie mit einem 
wirren Blick ihre Hände rang. Ja, war Adelaide wirklich in 
unkler Nacht hier umhergewandert, ſo mochte ſie nun zerſchmet⸗ 
tert in einer dieſer unzugänglichen Schluchten liegen, oder gar 

in einer Felſenſpalte lebendig begraben ſein. 


Ich wich den ganzen Tag nicht von Deiner Seite; und 
als Stunde um Stunde verſtrich, ſah ich einen grauen geiſter⸗ 
haften Schatten ſich über Dein junges Geſicht lagern. Dir 
erſtarb das Herz in der Bruſt. Mrs. Vernon hielt immer 
Schritt mit uns Beiden, obgleich wir die andern Sucher weit 
inter uns zurückließen; ihre wunderbare Kraft hielt unvermin⸗ 
ert aus, auch als Deine verzweiflungsvolle Energie ſchon er⸗ 
ſchöpft war. Ich kannte ſdie Berge ſo genau, wie die Hirten 
e kannten, und von einer ſchwarzen unergründlichen Schlucht 
zur andern, die dann ebenſo geheimnißvoll uns angähnte, führte 
ich Dich, ohne ein Wort zu ſprechen, außer, daß wir in einen 
jeden ſolchen Abgrund, in deſſen dunkle Tiefe unſre Augen nicht 
einzudringen vermochten, laut hineinriefen, bis die düſteren 
Wände deſſelben. Adelaidens Namen verhallend, wiedertönten. 
Unſre Füße fühlten keine Müdigkeit, fo lange das Tageslicht 
noch währte und es ſchien uns, als könnte doch die Sonne 
nicht untergehen, bevor wir ſie gefunden hätten. Dann und 
wann ſtanden wir auf der Höhe eines dieſer haldebewachſenen 
Hügel ſtill, legten unfre Hand hinter's Ohr, damit wir den 
entfernteſten Laut der Lämmerglocke erhaſchen möchten, deren 
wenn gleich ſchwacher Klang, vom Winde getragen, dieſes Hoch⸗ 


(Nachdruck verboten.) 
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M. Dukes in 


Forderungen der Handwerker an die Unternehmer ſicher zu 
ſtellen. Aber von dieſem Entwurf bis zu ſeiner legislatoriſchen 
Verwirklichung iſt ein weiter, weiter Weg; und Manche könnten 
noch dem Beiſpiele jener Unglücklichen folgen, ehe ihnen durch 
jene Geſetzgebung Schutz würde. Möge deshalb die Reform ſo 
ſchnell wie möglich eintreten; an Anregungen aus den ver⸗ 
ſchiedenen Parteien heraus wird es nicht fehlen. Haben doch 
ſelbſt freifinnige Blätter die hier vorhandenen Uebelſtände zu⸗ 
gegeben. 

Ein Anderes dürfte aber der grauenvolle Fall den Hand⸗ 
werksmeiſtern noch zu Bewußtſein führen: mögen ſie die Nei⸗ 
gung unterdrücken, ſchneller reich zu werden, als es der lang⸗ 
ſame, aber fihere Gang eines ehrlich betriebenen Handwerks zu⸗ 
läßt. Oftmals wird der ja menſchlich ſo verſtändliche Drang 
nach raſchem und großem Erwerb, genährt durch die lockenden 
Genüſſe der Großſtadt, ſonſt brave und tüchtige Männer be: 
ſtimmen, ſich in Untehnehmungen zu verwickeln, die ſie nicht zu 
überſchauen vermögen und die ihnen nur Gewinn verheißen. 
Dazu thut denn auch der Anblick der Spekulanten und des Auf⸗ 
wandes, den ihnen ihr Wagen und Gewinnen erlaubt, das Seine, 
um den klaren Blick der Handwerker zu verwirren. Wenn der 
Untergang der Familie Seeger nach dieſer Richtung zur Vorſicht 
mahnen und zur Geſundung der betreffenden Verhältniſſe bei⸗ 
tragen ſollte, ſo hätte dieſe unbeſchreiblich traurige Angelegenheit 
doch ein Gutes bewirkt. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Mittheilungen verſchiedener Blätter über Einzelheiten 
des Geſetzentwurfs gegen den unlauteren Wettbewerb 
ſind nach den Berl. Pol. Nachr. verfrüht, weil die Arbeiten auf 
dieſem Gebiete noch garnicht ſoweit gediehen find, daß ein 
fertiger Entwurf ſchon vorliegt. Feſt ſteht bisher nur, daß 
man mit dem Entwurfe nicht bloß, wie der bekannte Antrag 
Roeren zum Geſetzentwurf über die Waarenzeichen, einen Theil 
des unlauteren Wettbewerbs, ſondern möglichſt den letzteren in 
ſeinem ganzen Umſange treffen will. Hierzu gehört namentlich 
auch die Ausnutzung des Verraths von Geſchäfts⸗ und Fabrik⸗ 
geheimniſſen. Nunmehr wird die Frage der Beſtrafung dieſes 
Verraths wahrſcheinlich in dem in Rede ſtehenden Entwurfe ihre 
Löſung finden. Schließlich erfordert auch noch die Gruppe 
derjenigen Fälle Berückſichtigung, die darauf berechnet find, die 
Konkurrenz zu diskreditiren, deren Abſatz dadurch zu mindern 
und den eigenen zu heben. Der Schutz ſelbſt ſoll ſich nach den 
bisherigen Intentionen ſowohl auf zivilrechtlichem als auf ſtraf⸗ 
rechtlichem Boden aufbauen. 

Wie übereinſtimmend von verſchiedenen freifinnigen Blättern 
mitgetheilt wird, iſt der Sieg der Sozialdemokraten bei der 
Reichstags⸗Erſatzwahl in Plauen einzig und allein 
der Hilfe der freiſinnigen Volkspartei zu danken, 
die „Mann für Mann für den Kandidaten der äußerſten 


land erreichen mußte, falls ſie von dem fernen Glockenthurm 
dort unten erſchallte. Viele Tage lang wurde das Suchen fort⸗ 
geſetzt; aber keine Spur ward von Adelaiden gefunden, aus⸗ 
genommen ein Spitzentüchlein, das beſchmutzt und naß von 
Thau in der Nähe einer der Schluchten gelegen hatte, welche 
wir drei gemeinſam beſucht hatten, ohne es damals geſehen zu 
haben. Mrs. Vernon feuerte unſern Muth und unſre Hoffnung 
immer wieder an, auch nachdem lange ſchon jeder vernünftige 
Grund für Beides verloren war; und dann verfiel ſie in eine 
Niedergeſchlagenheit, welche fie mit Wiederholung ihrer alten 
Krankheit zu bedrohen ſchien. Sie ſammelte alle die kleinen 
Schätze, welche Adelaide beſeſſen hatte und verbrachte viele 
Stunden mit denſelben in ihren eignen Gemächern. Doch war 
fie immer wieder bereit, dieſelben zu verlaſſen, wenn Du mit 
Deinem wunden Herzen nach der einſtigen Heimath des ver⸗ 
lornen Mädchens hinüber gewandert kamſt. Dann war ſie be⸗ 
müht, Dich zu tröſten, mit einer ſo zärtlichen Geduld, die bei 
dieſer ſtrengen, hochmüthigen Frau jeden in Erſtaunen ſetzte. 

Aber Du wollteſt Dich nicht tröſten laſſen, die Pflichten 
Deines Amtes ſetzteſt Du bei Seite und ſtreifteſt raſtlos auf 
den Hügeln umher; dann ſchleppteſt Du Dich müde und halb⸗ 
todt nach unſerm Hauſe zurück, denn Dein eignes wollteſt Du 
nie betreten; — und Abend für Abend, wenn der Sonnenun⸗ 
tergang die Berge in Schatten hüllte, fragteſt Du mich, ob 
wir nicht vielleicht noch irgend einen Ort undurchforſcht gelaſſen 
hätten? Als ob es möglich geweſen wäre, die Vergangenheit 
ungeſchehen zu machen und ſie noch jetzt lebendig zwiſchen dieſen 
Hügeln aufzufinden. 

Eine neue Trübſal befiel uns noch mitten in dieſer alten. 
Ehe das Neujahr herankam, wurde meine Mutter krank und 
ihre Krankheit führte zum Tode. Ich glaube, das rüttelte Dich 
zuerſt wieder aus der Abgeſchloſſenheit Deiner Verzweiflung auf. 
Obgleich Du es noch nicht über Dich gewinnen konnteſt, den 
gutmüthigen, wohlbekannten Geſichtern Deiner Kirchengemeinde 
gegenüber zu treten, ſo ſchien doch das dichte Gewölk der Hoff⸗ 
nungsloſigkeit, welches Dich umſchwebte, fich einigermaßen zu er⸗ 
hellen durch die Sorgfalt, welche Du für ſie empfandeſt. Es 
war einige Tage vor ihrem Tode, Du hatteſt ihr vorgeleſen 
und ſie hatte ſehr matt dagelegen, halb ſchlummernd vor 
großer Schwäche; als ſie ſich plötzlich aufrichtete, Dich mit 
forſchenden Augen anſah und ſagte: 


Oppoſilion eingetreten“ ſei, da in den breiten Maſſen der 
freiſinnigen Wählerſchaft Ah immer mehr die Ueberzeugung 
Geltung verſchaffe, daß die Sozialiſten werthvolle und zuver⸗ 
läſſige Mitſtreiter auf politiſchem Gebiet jeien.” Es wird hier 
nur wieder von neuem die alte tauſendmal gemachte Erfahrung 
beſtätigt, daß der Freifinn im Grunde nichts weiter als eine 
Vorfrucht der Sozialdemokratie iſt. 

Der aus reinem Uebermuth, bloß um einer Kraftprobe 
willen, vom Zaun gebrochene Kampf der gut geſtellten Brauerei⸗ 
arbeiter gegen die Brauereibefiger in Berlin, der zur Boy⸗ 
kottirung einer Anzahl von Brauereien führte, 
wird hartnäckig fortgefegt. Einen Vorgeſchmack deſſen, was uns 
im ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaate erwartet, gewährt uns 
das Inſtitut der „Bierſchnüffler“, das ſich dabei herausgebildet 
hat. Da ſtehen die jetzt beſchäftigungsloſen Leute, die ſich bis⸗ 
her durch ihre Arbeit in den Brauereien ein hübſches Stück 
Geld verdienten, Stunden, ja halbe Nächte hindurch auf der 
Lauer, um aufzupaſſen, wohin das Bier aus den boykottirten 
Brauereien geführt wird. Durch Drohungen ſucht man die 
Befiger der Blerlokale vom Bezuge der boykottirten Biere ab⸗ 
zuſchrecken. Das iſt den Gaſtwirthen ſchließlich denn doch zu 
arg geworden, und ſo haben ſich in dieſen Tagen die Saal⸗ 
inhaber Berlins in einer Verſammlung gegenſeitig verpflichtet, 
bis zur Beendigung des Streikes ihre Säle zu keinen ſozial⸗ 
demokratiſchen Verſammlungen herzugeben. Schon jetzt läßt ſich 
ſagen, daß die Brauer mit ihrem Vorgehen nichts erreichen 
werden. Der Bierabſatz der boykottirten Brauereien hat im 
Ganzen nur unbedeutend abgenommen. Die großen Brauereten 
halten den Kampf jedenfalls länger aus, als die Arbeiter. Das 
Ende wird wieder ſein, daß namenloſes Elend über zahlreiche 
bisher wohlverſorgte Arbeiterfamilien gebracht iſt. Doch was 
ſcheeren die Sozialdemokratie die Arbeiter! Einen Erfolg in 
ihrem Sinne hofft ſie doch zu erringen. Ein paar kleinere 
Brauereien mit wenig Kapital werden nach Rechnung des „Vor⸗ 
wärts“ durch den Boykott ruinirt, ihre Beſitzer, wie das Blatt 
es jubelnd verkündigt, „proletariſirt“ werden. Ob auch tauſend 
Arbeiter hungern, was thut's? Wenn dafür nur immer und 
immer wieder einer aus dem verhaßten Mittelſtande „proletariſirt“ 
wird! Mit dem übrig bleibenden Großkapital wird die Soztal⸗ 
demokratie dann ſchon fertig werden. 

Dr. Liebers Rücktritt aus dem parlamenta⸗ 
riſchen Leben ſteht, wie der Voſſ. Ztg. aus Wiesbaden 
gemeldet wird, nun doch bevor. Dr. Lieber hat dem „Rhein. 
Kur.“ zufolge bereits ſeinen Austritt aus dem Kreisausſchuß 
Limburg und dem Provinziaiverwaltungsrath erklärt und wird 
nunmehr auch ſeine Mandate als Landtags⸗ und Reichstags⸗ 
abgeordneter niederlegen. 

Außer der Miniſterkriſis iſt in Italien augenbllcklich 
der Prozeß der Banca Romana der Gegenſtand lebhafter Er⸗ 
örterungen. Dem früheren Miniſterpräfidenten Giulitti werden 


„Du wirſt Jane immer lieb behalten, Owen, nicht wahr?“ 
„Immer, fie iſt mir die theuerſte Schweſter geweſen!“ 
„O!“ ſeufzte meine Mutter; „Du ahnſt es nicht, wie ſie 

Dich geliebt hat. Nicht ein Weib unter Tauſenden hätte ge⸗ 

handelt, wie meine Jane. Junge, es iſt ganz unmöglich, 

daß Du je auf Erden wleder jo geliebt werden kannſt.“ 
Daran hatteſt Du früher noch nie gedacht und Dein Ge⸗ 
ficht wurde jetzt bleicher, als das meiner Mutter war. Ich ſaß 
hinter den Bettvorhängen, wo Du mich ſehen konnteſt, obgleich 
fie mich nicht ſah. Du blickteſt mich lange feſt an, obwohl Du 

Deinen Platz an ihrer Seite behielteſt. Ich lächelte, während 

die Thränen in meinen Augen ſtanden, aber kein thörichtes Er⸗ 

röthen ſtieg in meine Wangen, denn, falls Dich dies im Gering⸗ 
ſten tröſten konnte, ſo war ich weder erſchreckt noch beſchämt 
darüber, daß Du es jetzt wußteſt. 


„Die ganze Zeit über, ſeit Du hergekommen bift,“ mur⸗ 


melte meine Mutter. „Sie räumte jeden Stein aus Deinem 
Wege und grämte ſich nur, wenn ſie nicht allen Kummer für 
Dich ertragen konnte! Wenn Du jemals helratheſt, Owen, fo 
wird ſie nur für Dich, Deine Frau und Kinder leben. Willſt 
Du ihr immer gut bleiben, Owen?“ 

„Ich will nie ein anderes Weib heirathen,“ ſagteſt Du, 
indem Du Deine Lippen auf meiner Mutter runzliche Hand 
drückteſt. 

Ich wußte, es war Dir ein Troſt. Du hatteſt vielleicht in 
der Plötzlichkeit und geheimnißvollen Art Deines Verluſtes das 
Gefühl gehabt, als ſei Dir jetzt alles zerſcheitert, als bliebe vom 
Leben nun nur noch eine öde ſchwarze Wüſte. Pon dieſer 
Stunde aber ſchien in derſelben ein Licht, zwar Anfangs nur 
ein ſehr ſchwaches — nur wie ein Glühwurm in der weiten 
Wüſte —, das Deinen Pfad erhellte. Du fingſt an, zu Deinen 
Amtsgeſchäften zurückzukehren, wenn auch noch in einer Art 
und Weiſe, als müßteſt Du Dich dabei auf mich ſtützen und 
meiner Führung Dich vertrauen. Kein Wort über Liebe ward 


zwiſchen uns gewechſelt, wir verſtanden uns ohnedem. 

So hätten wir vielleicht Jahr aus, Jahr ein ruhig fort⸗ 
gelebt, bis abmählich Adelaidens Bild und Gedächtniß ganz er⸗ 
blichen wäre, hätte nicht nach einigen Monaten mein Vater, der 
jünger, als meine Mutter geweſen und noch immer ein ſtatt⸗ 
licher Mann war, mir angekündigt, daß er wieder zu heirathen 
(Fortſetzung folgt.) 


gedenke. 


Be! 


ll a 
* 


ſchmähliche Beziehungen zur Banca Romana nachgeſagt und es 
macht nicht den Eindruck, als ob Giulitti im Stande wäre, fi 
von dem auf ihn haftenden Verdacht reinigen zu können. In 
dem Prozeß iſt weiter konſtatirt worden, daß die Polizei mehrere 
Dokumente bei Seite geſchafft habe. Auf in der Kammer in 
mit Bezug hierauf eingebrachte Interpellationen erklärte der 
Juſtizminiſter, daß nach Beendigung des Prozeſſes gegen die 
Beamten, die pflichtwidrig gehandelt hätten, mit aller Strenge 
eingeſchritten werden ſolle. 

Die Vereinigten Staaten überſandten Spanien 
eine Note, die Zurückerſtattung von 22¼ Millionen Peſetas 
fordernd, welche die Cubaniſche Zuckerverwaltung zu Unrecht 
erhoben habe. 

Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus 
Apia vom 22. v. Mts. erweiſt ſich die Regierung daſelbſt 
vollſtändig ohnmächtig; die beiden rivaliſierenden Parteien ſtehen 
in feſten Stellungen gegenüber. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich am Freitag früh 
von der Widparkſtation nach der Station Groß⸗Görſchenſtraße 
und flieg dort zu Pferde, um ſich zur Beſichtigung der beiden 
Garde⸗Dragoner⸗Regimenter nach dem Tempelhofer Felde zu be⸗ 
geben. Nach beendigter Beſichtigung folgte der Kaiſer einer 
Einladung des Offizierkorps des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments 
zur Frühſtückstafel, an der auch die Mitglieder der engliſchen 
Deputation theilnahmen. 

— Die „Poſt“ meldet, daß der Generalgouverneur Gurko 
in Wiesbaden keine Heilung der Lähmung feiner linken Seite 
gefunden habe. Er beabfichtige jetzt einen Monat in der Privat⸗ 
klinik des Prof. Leyden zuzubringen. 

— Der Reichskommiſſar Major v. Wißmann weilt zur 
Zeit, wie bereits gemeldet, zu Konſtanz am Bodenſee. Dort 
macht er zur Herſtellung ſeiner durch ſeine lange afrikaniſche 
Thätigkeit leider ſehr angegriffenen Nerven eine Kaltwaſſerkur 
durch. 

— Nach einer Meldung der „Börſenztg.“ hat Major von 
Wrochem um ſeinen Abſchied gebeten. 

— Der „Reichs- und Staats⸗Anz.“ meldet im nichtamt⸗ 
lichen Theile: Dem Vernehmen nach iſt der Regierungspräſident 
von Heydebrand und der Laſa zu Königsberg i. Pr. zum 1. 
Juli d. Js. in gleicher Eigenſchaft an die königl. Regierung zu 
Breslau verſetzt worden. Wie wir weiter hören, ſind der Ober⸗ 
Präfidialrath v. Tieſchowitz zu Hannover und der Ober-Regie⸗ 
rungsrath Frhr. v. Richthofen zu Potsdam zu Präfidenten der 
königl. Regierung zu Königsberg bezw. zu Köln ernannt worden, 


und werden am 1. Juli d. Js. in die neuen Aemter eintreten. 


Heutſches Xeich. 
Berlin, 8. Juni 1894. 

— Ueber Bismarcks Memoiren ſchreibt der „Leipziger 
Generalanzeiger“: Die Beziehungen zwiſchen dem Kaiſer und 
Fürſt Bismarck find nach wie vor die beiten. Des Deftern 
treffen in Friedrichsruh Zeichen des lebhaften Intereſſes ein, 
das der Kaiſer an dem Wohlbefinden des erſten Kanzlers des 
Reiches nimmt. Auch von anderen Herrſchern fehlt es nicht an 
Aufmerkſamkeiten aller Art. Die weitere Oeffentlichkeit dürfte 
über die Vorgänge nach der Verſöhnung erſt durch die Memoiren 
Bismarcks genaueren Aufſchluß erhalten, die beſtimmungsgemäß 
nach dem Ableben des Fürſten veröffentlicht werden ſollen, und 
zwar zunächſt nicht in Buchform, ſondern in den „Hamburger 
Nachrichten“ als Dank für deren publiziſtiſche Dienſte. Ur⸗ 
ſprünglich war im Plane, die Denkwürdigkeiten mit der Dar⸗ 
ſtellung der Ereigniſſe vor der Genehmigung des Entlaſſungs⸗ 
geſuches zu beenden. Die Wendung der Dinge aber nach der 
ſchweren Krankheit Bismarcks habe den Entſchluß zur Reiſe 
gebracht, das Werk harmoniſcher ausklingen zu laſſen. Man 
will übrigens wiſſen, daß mit Rückſicht auf die Ausſöhnung 
das die Verabſchiedung behandelnde, vor geraumer Zeit diktirte 
Kapitel eine mildernde Umarbeitung erfahren hat und ohne 
Kommentar nur den Zuſammenhang der Thatſachen im Intereſſe 
der hiſtoriſchen Wahrheit klarlegt. 

— Ueber die Donnerſtagsſitzung des Kolonlalraths berichtet 
der „Reichs anzeiger“: Der Vorfitzende gab im Anſchluß an die 
in der vorigen Seſſion vom Kolonialrath gefaßten Beſchlüſſe 
und geſtellten Wünſche einen Ueberblick über die Entwickelung 
der Schutzgebiete ſeit der letzten Tagung. Mit Genugthuung 
wurde die Verſtärkung der Schutztruppe in Oſtafrika und Süd⸗ 
weſtafrika begrüßt und der Anerkennung des Vorſitzenden für 
die Umſicht zugeſtimmt, mit welcher Gouverneur Frhr. von 
Schele zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Sicherheit geſorgt 
und durch eigene opfervolle Expeditionen die Erſchließung des 
Landes gefördert hat. Die Ausführungen des Geh. Kommer⸗ 
zienraths Dr. Oechelhäuſer über den Eiſenbahnbau fanden 
allgemeine Zuſtimmung. Bezüglich Südweſtafrikas wurde aufs 
Neue ausgeführt, wie wenig eine direkte Schiffsverbindung mit 
der Heimath zu entbehren ſei. Auch ſei es nothwendig, eine 
Kabelverbindung herzuſtellen. Es wurde auch bemerklich gemacht, 
daß nach Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung es nicht 
ſchwer werden würde, durch eigene Einnahmen aus dem Schutz⸗ 
gebiet (Hüttenſteuer, Viehſteuer, Landankäufe) die Ausgaben zu 
decken. Nach einer Pauſe ging die Verſammlung zur Be⸗ 
rathung des Entwurfs einer Grundbuchordnung für Deutſch⸗ 
Oſtafrika über. Es fand nur eine allgemeine Dtiskuſſion ſtatt. 
Die Vorlage wurde einem Ausſchuß überwieſen, der gleich nach 
der Sitzung in die Berathung eintrat. Die zweite Plenar⸗ 
ſitzung fand am Freitag Nachmittag ſtatt. — Aus einem Be⸗ 
richte der „Nat.⸗Ztg.“ entnehmen wir noch Folgendes: Ueber 
die Fortſchritte in der Handhabung der Rechtspflege in den 
Kolonien wurden jufriedenſtellende Mittheilungen gemacht. 
Ueber den Fall des Kanzlers Leiſt konnten ſich die Regterungs⸗ N 
vertreter noch nicht äußern, da bie Unterſuchung darüber noch 
in vollem Gange iſt. Doch wurde die Zufiherung, die der 
Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall im Reichstag gegeben hat, 
daß gegen alle als ſchuldig Befundenen unnachſichtlich vorgegangen 
werden würde, von den Vertretern der Kolontalabtheilung nad: 
drücklich wiederholt. Ueber den Stand der Verhandlungen 
wegen des Abkommens zwiſchen England und dem Kongoſtaate 
konnte im gegenwärtigen Stadium keine ſpezielle Mitthellung 
gemacht werden. Indeſſen wurde allerſeits betont, daß wir 


alle unſere erworbenen Rechte in Afrika auch feſthalten müſſen. nimmt, 


Reichskanzlers danke ich Ihnen für die Bereitwilligkeit, mit der 


Sie ſeinem Rufe gefolgt find, und für den ſachlichen Eifer, mit 
welchem Sie ſich der ſchwierigen Frage der Preisregulirung des 
Silbers gewidmet haben. Ich glaube, daß Uebereinſtimmung in 
dreierlei Beziehung in dieſer Verſammlung erzielt iſt, daß in der 
That mit dem ſchwankenden und niedrigen Silberpreis gewiſſe 
Schädigungen für unſeren Außenhandel und auch für unſer 
unſeres Erwerbsleben verknüpft find, daß Deutſchland allein 
nicht in der Lage iſt, wirkſame Maßregeln zur Hebung des 
Silberwerthes zu ergreifen, daß eine Hebung des Silberpreiſes 
im Wege der Monopoliſirung, Kartellirung oder Regalirſirung 
der Silberproduktion jedenfalls nicht ausführbar ſein möchte. 
Streitig iſt die Frage geblieben: ob überhaupt und eventuell auf 
welchem Wege die Steigerung des Silberpreiſes gegenüber der 
freien Produktion erreichbar erſcheint, welches Schwergewicht den 
durch den Silberſturz geſchädigten wirthſchaftlichen Intereſſen 
gegenüber den Intereſſen unſeres geſammten Wirthſchaftslebens 
beizumeſſen iſt, welche Relation zwiſchen dem Gold- und Silber⸗ 
preiſe für eine internationale Regelung vorzuſchlagen wäre, und 
ob nicht die von verſchiedenen Seiten vorgeſchlagenen Heilmittel 
vielleicht gefährlicher wären, wie die Silberkrankheit ſelbſt. Als 
der Herr Reichskanzler feine Abſicht, eine Silberenquete einzu⸗ 
berufen, bekannt gegeben hatte, fand ich ſchon nach einigen 
Wochen, welche der Berathung über die Ausführung ſeiner Ab⸗ 
ſicht gewidmet waren, in einer Zeitung die Klage, daß ſchon 
wieder Wochen vergangen ſeien, ohne daß die Löſung der 
Währungsfrage ihrem Ziele näher gerückt ſei, und erſt kürzlich 
las ich den Vorwurf, die Enquete ſei nichts als eine Maßregel 
zur Verſchleppung der Währungsfrage. Man mag in dieſer 
Streitfrage zu den Hoffnungsfreudigen oder zu den Zweifelnden 
gehören, ſo wird man doch zugeſtehen müſſen, daß Uebelſtände 
auf monetärem Gebiet, ſchon im Hinblick auf unſeren inter⸗ 
nationalen Verkehr, außerordentlich ſchwer zu beſeitigen find, 
ſelbſt dann, wenn man ihre letzten Urſachen richtig erkannt haben 
ſollte, daß man mit ſolchen monetären Fragen — ſo weit man 
auch in der Bemeſſung ihrer Tragweite gehen mag — nicht 
wirthſchaftliche Mißſtände identifiziren darf, die bei vorurtheils⸗ 
freier Beurtheilung immer nur theilweiſe auf das Weſen des 
Geldumlaufs zurückzuführen ſein dürften, und daß ſelbſt dann, 
wenn der Verſuch internationaler Vereinbarung auf entſprechend 
begrenztem Gebiete Ausſicht auf Erfolg bieten ſollte, es großer 
Beſonnenheit und Mäßigung aller Betheiligten bedürfen würde, 
wenn nicht Befürchtungen und Zweifel hervorgerufen werden 
ſollen, die, ſelbſt beim Mangel jeder ſachlichen Berechtigung, 
doch eine Rückwirkung auf unſer Kreditweſen und damit auf 
unſer Erwerbsleben zu üben geeignet wären. Die Frage der 
Silberentwerthung iſt keine parteipolitiſche, ſondern eine rein 
wirthſchaftliche, durch welche bei der Solidarität wirthſchaftlicher 
Intereſſen gewiſſe Zweige des Erwerbslebens Überhaupt berührt 
werden. Die ſachkundigen Herren, welche dieſen Berathungen 
beigewohnt haben, würden ſich ein öffentliches Verdienſt er⸗ 
werben, wenn ſie in den Kreiſen ihres Einfluſſes dazu bei⸗ 
trügen, die Ueberzeugung von der Vielſeitigkeit der Silberfrage 
und von den Schwierigkeiten ihrer praktiſchen Löſung zu ver⸗ 
breiten und damit auf deren ſachliche, nüchterne Beurtheilung 
hinzuwirken. Die Reichsregierung wird die in dieſer Ver⸗ 
ſammlung unterbreiteten Vorſchläge einer eingehenden Prüfung 
unterziehen. Vorſchläge, welche ſich als heilſam und ausführbar 
erweiſen ſollten, werden die Grundlage weiterer Erwägungen 
bilden. 

— Der Ausſchuß des Bundes der Landwirthe trat am 
Freitag Vormittag zu einer Sitzung im Reichstagsgebäude zu⸗ 
ſammen. Anweſend waren u. a. außer dem Vorſitzenden, von 
Ploetz, die beiden Direktoren Dr. Röſicke und Dr. Suchsland, 
von Parlamentariern der Reichstagsabgeordnete und Vizepräſi⸗ 
dent des Herrenhauſes Frhr. v. Manteuffel. Dr. v. Frege, von 
der Gröben, Lutz, Schoof, Hilgendorf, Frhr. v. Wangenheim, 
Rupprech u. a. Der Ausſchußt gedenkt noch am Sonnabend 
und Sonntag zur Erledigung der Geſchäfte zu tagen. Nach Be⸗ 
ſprechung geſchäftlicher und innerer Angelegenheiten wurde in 
die Berathung der Frage: Was gedenkt der Bund der Land⸗ 
wirthe in Zukunft zu thun? eingetreten. Auf der Tagesordnung 
ſtanden ſonſt noch Antrag Kanitz bezw. Einſetzung einer Kom⸗ 
miſſton zur näheren Beurtheilung eventl. Ausgeſtaltung des⸗ 
ſelben, die Stellung des Bundes zu den Landwirthſchaftskammern, 
Verſicherungsweſen bezw. Einſetzung einer Kommiſſton zur Be: 
rathung des Vorgehens des Bundes auf dem Gebiete des Ver⸗ 
ſicherungsweſens, Genoſſenſchaftsweſen bezw. Einſetzung einer 
Kommiſſton, Bericht über den Stand der Zeitungsgründung, 
Spiritusmonopol und Petition des deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
raths bezw. Einſetzung einer Kommiſſton. 

— Die Preisrichter der deutſchen Landwirthſchafts-⸗Aus⸗ 
ſtellung haben ihre Aufgabe vollbracht. Den Kaiſerpreis, ein 
koſtbares filbernes Tafelbeſteck, erhielt Rittergutsbeſitzer Wittig 
zu Ballupönen iſt Oſtpreußen für die züchteriſche Leiſtung ſeines 
Privatgeſtüts, den Ehrenpreis des Prinzen Heinrich, einen großen 
filbernen Pokal, Rittergutsbeſitzer Schümann in Dykrigehnen 
in Oſtpreußen als hervorragendſter Rinderzüchter. Den großen 
Parey⸗Jubtläums⸗Preis, 200 im Verlage von Paul Parey 
erſchienene landwirthſchaftliche Werke im Geſammtwerthe von 
2000 Mark, der Verband der Oberbadiſchen Zuchtgenoſſen⸗ 
ſchaſten zu Donaueſchingen für die beſte Ausſtellung einer 
Züchtervereinigung in der Abtheilung Rinder. Die Ehrenpreiſe 
des landwirthſchaftlichen Miniſteriums wurden zuertheilt: dem 
Rittergutsbeſitzer Wittig⸗Ballupönen für Pferde, dem Fürſten zu 
Fürſtenberg zu Donaueſchingen für ſeine Sinnenthaler Milch⸗ 
kühe, Gutsbeſitzer Bernöcker vom Zuchtverband für oberbayriſches 
Alpenfledoieh, für Rinder dieſer Race und Rittergutsbeſitzer 
Gerlach⸗Wulfshöfen für oſtpreußiſche Holländer. — Geſtern 
war die Landwirthſchafts⸗Ausſtellung von 10 626. zahlenden 
Perſonen beſucht. 

— Die bayeriſche Akademie der Wiſſenſchaften hat, wie 
gemeldet, ihrem Mitglied, Prof. Quidde, ihre Mißbilligung über 
Quiddes Schrift „Caligula“ ausgeſprochen, da die Akademie 
darin einen Mißbrauch der Wiſſenſchaft erblickt Nach der 
„Frankf. Ztg.“ erwiderte Profeſſor Quidde hierauf: „Da meine 
Arbeit mit der Akademie in gar keiner Beziehung ſteht, vermag 
ich nicht einzuſehen, woher die Klaſſe überhaupt das Recht 
die perſönliche Anſicht ihrer Mitglieder über meine 


— Die Sitzungen der Silberkommiſſion ſind am Mittwoch Schrift als korporatives Urtheil abzugeben. Vielmehr bin ich 


Nachmittag durch den Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, Grafen 
Poſadoweky, mit folgender Anſprache geſchloſſen worden: Meine 
Herren! Unſere Verhandlungen find beendet. Namens des Herrn 


der Meinung, daß eine derartige Cenſur nicht zu ihrer Kompe⸗ 
tenz gehört.“ So lange Herr Quidde die Ehre hat, der 
Akademie anzugehören, wird er fich’s wohl gefallen laſſen müſſen, 


daß dieſe auf die wiſſenſchaftliche Würdigkeit ihrer Mitglieder 
achtet. Dieſe wird aber nicht dadurch bewieſen, daß man die 
Wiſſenſchaft als Deckung für Pamphlete mißbraucht. 

— Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht heute das Brlef⸗ 
taubengeſetz. 

Frankfurt a. M., 8. Juni. Der König von Dänemark 
iſt heute Vormittag in Begleitung des Prinzen Johann nach 
Baden⸗Baden weitergereift. 


Ausland. 

Paris, 7. Juni. Der Miniſterrath beſchloß, heute dem 
jüngſten Schreiben Grouſſets und Dupuy keine Folge zu geben, 
da die Frage durch die Tagesordnung der Kammer erledigt 
ſei. Der Miniſterrath ſchloß ſich den Beſchlüſſen der Senats⸗ 
kommiſſion an, die Jeanne d'arc⸗Feier jährlich zu begehen. Der 
Kriegsminiſter legte ein Dekret vor, betreffend die Umbildung 
der Kommiſſion zur Prüfung der Erfindungen. Die Kom⸗ 
miſſion ſoll künftig aus ſechs dem Militärſtande und vier der 
Marine angehörenden Mitgliedern beſtehen, außerdem ſoll 
zur Prüfung beſonderer Fälle eine Zuwahl weiterer Mitglieder 
zuläſſig ſein. 

Petersburg, 8. Juni. Der „Negierungsanzeiger“ verdffent 
licht einen Ukas des Kaiſers, durch welchen dem General⸗Adju⸗ 
tanten Tſcherewin die Oberaufficht und Verantwortung für die 
Sicherheit der kaiſerlichen Reſidenz und für die Sicherheit bei 
den Reiſen des Kaiſers übertragen wird. Tſcherewin führt den 
Titel „dujourirender General“. Zum Kanzleichef Tſcherewins 
iſt der Kammerherr Fedoſſejew ernannt worden. 

Newyork, 8. Juni. Der ehemalige amerikaniſche Geſandte 
in Berlin, Phelps, iſt ſchwer erkrankt. Sein Zuſtand iſt be⸗ 
ſorgnißerregend. 


— 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 8. Juni. (Perſonalie. Neue Orgel.) Der katholische 
Pfarrer Herr Kniffte in Biskupitz iſt in den Ruheſtand getreten. — Noch 
in dieſem Monat ſoll mit dem Bau einer neuen Orgel in der hieſigen 
katholiſchen Domkirche begonnen werden. Die Herſtellung des Werkes, 
für welches von Seiten der Regierung über 12000 Mk. bewilligt worden 
find, iſt von dieſer im Ein verſtändniß mit dem biſchöflichen Amte zu 
Pelplin dem bekannten Orgelbauer Terletzki in Elbing übertragen worden. 
2 Culmer Stadtniederung, 8. Juni. (Verſchiedenes.) Die geſtern 
in Podwitz abgehaltene Sitzung des landwirthſchaftlißpen Vereins Podwitz⸗ 
Lunau war von 24 Mitgliedern beſucht. Ein Vortrag über „Haftpflicht⸗ 
verſicherung“ von dem Inſpektor der Verſicherung Alliance⸗Berlin war 
ſehr ſachlich und fand großen Beifall. Viele Mitglieder werden ſich in 
der nächſten Sitzung verſichern laſſen. Herr Deichhauptmann referirte 
über das neue Unterſtützungswohnſitzgeſetz. — Der Hauptverein hat den 
Verkauf des in Oberausmaaß ftationirten Vereinsſtiers genehmigt und 
Neubeſetzung der Station zugeſichert. — Das Sommerfeſt des Lunauer 
Kirchengeſangvereins iſt jetzt endgiltig auf den 24. d. M. feſtgeſetzt. 
Da an dieſem Tage auch das Miſſionsfeſt in Lunau abgehalten werden 
ſollte, wandte ſich Herr Pfarrer Schallenberg an den Miſſtonsinſpektor 
nach Berlin mit der Bitte um Verlegung dieſes Feſtes. Der Bitte iſt 
entprochen worden; das Miſſionsfeſt fol nun im Herbſte für Culm und 
Lunau ſtattfinden. — Der Herr Kreisbaumeiſter bereiſte in dieſen Tagen 
einige Schulſtellen, um Vermeſſungen der alten baufälligen Schulhäuſer 
und Wirthſchaftsgebäude vorzunehmen. 

Aus dem Kreiſe Culm, 8. Juni. (Penſionirung., Ungläcksfall.) 
Zum 1. Juli cr. wird der Lehrer Kraczewski zu Watterowo auf ſeinen 
Antrag penfionirt. Derſelbe iſt 40 Jahre lang am Orte thätig geweſen, 
vorher 5 Jahre in Strußfon, fo daß derſelbe auf eine Dienſtzeit von 
45 Jahren zurückolickt. An Ruhegehalt find dem verdienſtvollen Be⸗ 
amten 1175 Mark bewilligt. — Vor einigen Tagen fiel das Zjährige Kind 
des 120 He Schmidt aus Schöneich in einen nur wenige Zoll tiefen 
Waſſerpfühl und ertrank. 

Brieſen, 7. Juni. ( Gewerbeverein.) In der geſtern abgehaltenen 
Sitzung des Gewerbevereins wurde beſchloſſen, daß je zwei Mitglieder 
die Aufſicht bei den Jugendſpielen führen ſollen. Im Januar findet 
das Stiftungsfeſt des Vereins ſtatt, mit demſelben wird eine Ausſtellung 
von Lehrlingsarbeiten verbunden werden. Die beſten Arbeiten werden 
vom Verein prämiirt werden. 

Marienwerder, 8. Juni. (Die Ernennung) des Superintendenten 
Braun in Marienwerder zum General⸗Superintendenten in Königsberg 
i. Pr. iſt nunmehr vollzogen. Der Neuernannte wird ſeine neue Stelle 
ſchon am 1. Juli antreten. 

Löbau, 8. Juni. (Einem Gauner) ſcheinen mehrere Bewohner unſeres 
Kreiſes in die Hände gefallen zu ſein. Derſelbe führte ein Bild mit ſich, 
das die Mutter Gottes darſtellte. An demſelben war ein Inſtrument 
angebracht, das verſchiedene religidfe Melodien ſpielte. Da das Bild 
Gefallen fand, ſo wurden viele Beſtellungen auf daſſelbe gemacht, wobei 
auf den 20 Mk. betragenden Preis 5 Mk. angezahlt wurden. Seit der 
Zeit iſt nun ungefähr ein Monat vorüber, und die Leute haben die 
Bilder, welche binnen acht Tagen eintreffen ſollten, bis jetzt noch nicht 
En Auch ift der Gauner in unſerer Gegend nicht mehr geſehen 
worden. . 

Dt. Krone, 7. Juni. (Die Diphtheritis) hat in unſerer Stadt in 
letzter Zeit eine epidemiſche Ausbreitung gewonnen, weshalb jetzt für den 
Bereich der Stadtgemeinde die allgemeine Anzeigepflicht für alle Erkran⸗ 
kungen an Diphtheritis angeordnet iſt. 

) Krojanke, 8. Juni. (Unwetter und Nachtfroſt.) Bei niedriger 
Temperatur ging bier in der verfloſſenen Nacht ein heftiges Gewitter, 
verbunden mit ſtarkem Regen und Sturm, nieder. Auf ſchwerem Boden, 
wo ſich der Roggen an einzelnen Stellen ſchon bedenklich gelagert hatte, 
iſt nunmehr völlige Lagerung eingetreten. Auf leichterem Boden hat 
wiederum der Froſt Spuren der Vernichtung zurückgelaſſen, fo daß 
vielfach ein Umpflügen kleiner Roggenflächen nothwendig wird. In den 
Orten Paruſchke und Bethken⸗Hammer find bereits größere Roggenfelder 
abgemäht worden. 

Angerburg, 7. Juni. (Vier Perſonen ertrunken.) Unſere maſuriſchen 
Seen, die ihren Beſuchern entzückende Landſchaftsbilder darbieten, fordern 
jedoch an jährlich ihre Opfer an Menſchenleben. So hat ſich jüngſt 
ein tragiſcher Vorfall auf dem ſogenannten „Zabinker See“, einem Theil 
des „Göldaperſees“, im hieſigen Kreiſe ereignet. Es hatten zwei Per⸗ 
ſonen, ein Inſtmann und ein Knecht, aus Przerwanken eine Beſuchsreiſe 
zu Fuß nach Zabinken gemacht. Dort waren ſie bis zum ſpäten Abend 
bei ihren Verwandten geblieben. Als bereits die Dunkelheit hereinbrach, 
wollte man wieder heimkehren und zwar Dar man, um den Weg zu 
erfparen, mit einem Kahn über den Zabinker See zu ſetzen. Es wurden 
die beiden Männer von zwei Perſonen begleitet, einem Inſtmann aus 
Zabinken und der kleinen zwölfjährigen Tochter deſſelben. Da Niemand 
von dieſen vier Perſonen während der Nacht heimkehrte, ſo wurden auf 
Veranlaſſung der geängſtigten Frauen ſofort, als der Tag anbrach, Nach⸗ 
forſchungen gehalten. Das traurige Schickſal der Inſaſſen des Nachens 
ward offenbar, als man einen mit dem Kiel nach oben gekehrten Kahn 
ſowie zwei Mützen auf den Wellen treiben ſah. Es dürfte feſtſtehen, 
daß, als die Inſaſſen des Bootes ſich mitten auf dem See befandne, 
ein Wirbelwind ſich erhoben hat, der den Kahn umwarf und die 4 Perſonen 
in den Fluthen begrub, aus denen fie ſich nicht haben retten können. 
Vergeblich aber forſchte man nach den Leichen. Trotzdem der See im Ver⸗ 
hältniß zu anderen nur klein iſt (er mißt in der Breite / Km. und in 
der Länge 2 Km.), fo wurde das Suchen und Tauchen durch die große 
Tiefe des Sees und den Umſtand, daß Niemand die Unglücksſtätte kannte, 
ſehr erſchwert. Erſt nach 14 Tagen, am Dienſtag den 29. v. Mts., 
wurde die erſte Leiche, furchtbar entſtellt, ans Ufer geſpült. Es war die 
des Mädchens. Bald folgten auch die übrigen Leichen. Zwei Wittwen 
und zwei Mütter ſind durch dieſe Kataſtrophe in tiefſte Trauer verſetzt. 

Aus Oſtpreußen, 8. Juni. (Verſchiedenes.) Auf der Ausſtellung 
der deutſchen nen e in Berlin erhielt Wittig⸗Ballu⸗ 
pönen bei Tollminkehnen den Kaiſerpreis für züchteriſche Leiſtungen ſeines 
Privatgeſtüts; den Ehrenpreis des Prinzen Heinrich erhielt als hervor⸗ 
ragendſter Rindviehzüchter Schumann⸗Tykripehnen. — Der Bremer Lloyd 
und die Hamburg⸗Amerikaniſche Packet⸗Fahrt⸗Aktiengeſellſchaft beabſichtigen 
auf dem Bahnhofe Illowo eine Kontrolſtation für Auswanderer einzu⸗ 


richten. — Ein ungewöhnlicher Streik ift nach der „Till. Ztg.“ in 
Ragnit ausgebrochen. Die Schüler der erſten Klaſſe des Ragniter Semi⸗ 
nars ſtreiken. Sie verließen in der Nacht zum 5. Juli heimlich das 
Seminargebäude und übernachteten in einem Reſtaurant. Am nächſten 
Morgen begaben ſie ſich, nachdem ſie einander das Verſprechen gegeben 
hatten, das Seminar zu verlaſſen, zum Seminargebäude, packten ihre 
Sachen und zogen von dannen. Die Urſache dieſes Vorfalles ift nicht 
bekannt. — Eine öffentliche Unterſuchungs⸗Anſtalt für Lebensmittel und 
Gebrauchsgegenſtände ꝛc. wird nach der „K. A. Z.“ demnächſt in Königsberg 
eröffnet werden. Dieſelbe ſoll nicht nur für die Behörden, ſondern auch 
für Private jede in dieſes Gebiet ſchlagende Unterſuchung vornehmen. — 
90 dem Dorfe Gr. Ramſau bei Wartenburg find durch ein großes 
euer zehn Wohnhäuſer eingeäſchert worden. 1 
Aus Maſuren, 7. Juni. (Zwei Menſchen vom Blitz erſchlagen.) 
Während des ſtarken Gewitters am 2. Juni ſind im Kreiſe Lyck zwei 
Menſchen, ein 15jähriges Mädchen aus Dlugochorellen und eine 50jährige 
Losfrau aus Downarren vom Blitz erſchlagen worden. > \ 
Von der ruſſiſchen Grenze, 7. Juni. (Aus Lodz. Ein lebendiger 
Todter“.) Die größeren Lodzer Fabriken haben auch im abgelaufenen 
a befriedigende Ergebniſſe erzielt. So vertheilt die Scheibler'ſche 
ollmanufaktor 10 pCt., die Silberſtein'ſche dreizehn pCt. Dividende. 
Außerdem wurden entſprechende Summen zu Abſchreibungen verwendet. 
— Der Preſtidigitateur Rybka will ſich 3 Tage lang „begraben“ laſſen 
und alsdann wieder geſund und munter erſcheinen. Zahlreiche Aerzte 
ſollen das „Grab“ bewachen, um Täuſchungen ſeitens des „Todten“ zu 
verhindern, der ſeines Erfolges gewiß iſt. In der Provinz hat Rybka 
8 derartige Verſuche angeſtellt, die bis jetzt ſtets glücklich abgelaufen 
in 


Schulitz, 7. Juni. (Verſchiedenes.) Nachdem die erſten Cholerafälle 
im preußiſchen Stromgebiet der Weichſel feftgeftellt find, iſt die hieſige 
Badeanſtalt amtlich geſchloſſen und das fernere Baden in der Weichſel 
unterſagt worden. — Den Gewerbetreibenden wird durch den hieſigen 
Magiſtrat bekannt gemacht, daß der Zwang zum Beſuch der hieſigen 
ſtaatlichen Fortbildungsſchule nicht mehr ausgeübt wird und daß der 
Beſuch der Schule in Zukunft lediglich freiwillig ſein wird. — In den 
nächſten Tagen wird hier eine Cholera⸗Ueberwachungsſtelle eingerichtet. 
Das Ueberwachungsfahrzeug iſt bereits eingetroffen und von hieſigen 
Leuten bemannt worden. EEE NE 

Gneſen, 7. Juni. (Dem biefigen Juſtizgefängniß überliefert) wurde 
geſtern Nachmittag der hier anſäſſig geweſene Juſtizrath Ellerbeck, und 
zwar durch einen Geheimpoliziſten aus Berlin. Derjelbe ift vor länger 
denn 9 Jahren von hier plötzlich verſchwunden, weil gegen ihn ſeinerzeit 
Strafverfahren vorlagen. Bemerkt ſei noch, daß in 3 Wochen die Ver⸗ 
jährungsfriſt gegen feine Inhaftirung eingetreten wäre. 

Schubin, 7. Juni. (Eine ſonderhare Mißgeburt) kam in den nahen 
Wolwark unter dem Viehſtande des Wirths Pienazkiewicz vor. Es war 
ein Kalb mit doppeltem Kopfe, zwei Zungen, vier Augen, drei Ohren, 
wovon eins mitten auf dem Kopfe ſaß; dieſer ſelbſt war von unver⸗ 
hältnißmäßiger Größe. Die übrigen Körpertheile waren normal. Das 
ſeltene Eyemplar wurde von dem nicht ſonderlich erbauten Beſitzer ſofort 
getödtet und vergraben. : i = 

Oſtrowo, 8. Juni. (Verworfene Reviften.) Das Reichsgericht hat 
die ren des zum Tode verurtheilten Wirthsſohnes Nowicki ver⸗ 
worfen. 

Stettin, 7. Juni. (Großartige Stiftung.) Der Kaufmann Ludwig 
Karkutſch hierſelbſt hat der Stadtgemeinde zum Bau eines Muſeums 
und eines Rekonvaleszentenhauſes 600 000 Mk. vermacht. Aus Dank⸗ 
barkeit hat die Stadtgemeinde auf ſeiner Grabſtätte ein Denkmal errichten 


laſſen. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. Juni 1894. 

—.Militäriſches.) Die diesjährige Uebungsreiſe des großen 
Generalſtabes wird in der zweiten Hälfte des Monats Juni in der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen abgehalten werden. 

— (Perſonalien.) Der Referendar von Valtier iſt von Thorn 
an das königl. Oberlandesgericht zu Königsberg Oftpr, verſetzt. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Guts⸗ 

befiger Kühne und der Beſitzer Janke⸗Birkenau find als Waiſenräthe 
für die Gemeinde Birkenau beſtellt worden. 
((Zur Cholera.) Heute liegt ein neuer Cholera⸗Verdachtsfall 
in Stewken vor, wo die Arbeiterfrau Segar unter choleraähnlichen 
Symptomen erkrankt iſt. Abgangsſtoffe der Erkrankten And dem bakterio⸗ 
logiſchen Inſtitut zu Danzig zugeſandt worden. — Wie aus Danzig ge⸗ 
meldet wird, hat eine bakteriologiſche Unterſuchung des Waſſers in der 
Plehnendorfer Schleuſe das Vorhandenſein von Cholerabazillen ergeben. 
Geſtern iſt die Schließung der Badeanſtalten bei Danzig angeordnet 
worden. Für die Strom⸗Sanitätsſtationen bei Danzig find drei Dampfer 
bereit geſtellt; in den nächſten Tagen werden dort mehrere Aerzte ein⸗ 
treffen. — Dem „Geſ.“ wird die choleraverdächtige Erkrankung eines 
Weichſel⸗Stromarbeiters in einem unweit Argenau, Kreis Inowrazlaw, 
gelegenen Dorfe (Steknfließ ?) gemeldet. — Nachdem am Donnerſtag an 
der Ueberwachungsſtelle Schillno die geſundheitspolizeiliche Ueberwachung 
der im Stromgebiet der Weichſel verkehrenden Fatrzeuge begonnen hat, 
wird von Sonntag ab von ſämmtlichen die preußiſche Grenze auf der 
Weichſel bei Schillno ftromab paſſirenden Fahrzeugen zur theilweiſen 
Deckung der der Staatskaſſe durch die geſundheitspolizeiliche Ueberwachung 
des Stromgebiets erwachſenden Koſten eine Vergütung nach der Kopf⸗ 
zahl der auf den Fahrzeugen eingetzenden Perſonen erhoben. Die Ver⸗ 
gütung beträgt bei den Flößen 5 Mk. pro Kopf, während ſie bei den 
Dampf- und allen übrigen Schiffen auf je 1 Mk. feſtgeſetzt iſt, mit der 
Maßgabe, daß ſie im ganzen nicht mehr als 5 Mk. für jedes Dampfſchiff 
und nicht mehr als 3 Mk. für jedes ſonſtige Schiff betragen ſoll. 

Das Auftreten der Cholera im preußiſchen Weichſelgebiet und an 
der ſchleſiſch⸗ruſſiſchen Grenze infolge Einſchleppung von Rußland beweiſt 
von neuem, daß der Cholerakeim in Europa überhaupt nicht mehr wie 
in früheren Jahrzehnten abſtirbt und nur bei jedesmaliger neuer Ein⸗ 
ſchleppung von Indien, feiner Heimſtätte aus, neue Erkrankungen macht, 
ſondern er iſt in Europa bereits heimiſch geworden, er überwintert und 
bricht bald hier bald dort exploſionsartig aus. Da, wo die Cholera ſich 
ſtetig zeigt, verliert fie auch faſt gänzlich den Charakter einer Epidemie, 
und in einigen Theilen Rußlands ift fie in der That nun ſchon ſeit 
Jahren eine epidemiſche Seuche, die ununterbrochen ihre Opfer fordert, 
zur Sommerszeit nur in ſtärkerer Zahl. Die deutſche Reichsregierung 
widmet dem Neuauftreten der Cholera, welche in dieſem Jahre die Oſt⸗ 
grenze weit früher als in den Vorjahren überſchritten hat, ihre volle 
Aufmerkſamkeit, eine beſonders rührige Initiative entfaltet der Ober⸗ 
präſident Dr. v. Geßler und das Reichsgeſundheitsamt hat in den letzten 
Tagen an ſämmtliche Krankenhäuſer die Aufforderung zur Meldung aller 
choleraverdächtigen Fälle ergehen laſſen. - 8 

Nach einer heutigen Mittheilung des Herrn Staatskommiſſars für 
das Weichſelgebiet hat die bakteriologiſche Unterſuchung den Cholera⸗ 
verdacht bei der Erkrankung der Arbeiterfrau Julie Segar in Stewken 
beſtätigt. Ferner iſt der Waſſerbauarbeiter Möde in Steinfurt bei Getau 
an der Weichſel verdächtig erkrankt. 

— (Berſicherungs fonds.) Der Pferde⸗ Berſicherungsfends 
des Provinzialverbandes von Weſtpreußen hat im Etatsjahre 1893/94 
eine Einnahme von 63 579,40 Mk., eine Ausgabe von 34 027,20 Mk. 
gehabt und demgemäß einen Beſtand von 29 552,20 Mk. in das neue 
Etatsjahr übernommen. Er verfügt über einen Reſervefonds von 
26 730,87 Mk. Der Rindvieh⸗Berſicherungsfonds hatte nur eine Ein 
nahme von 200 Mk., der eine ebenſo hohe Ausgabe gegenüberſteht. 
Der Reſervefonds iſt hier auf 49 769 Mk. angewachſen. £ 

— (Der Myſchlewitzer Unterftügungd-Berein) bei 
Brandſchäden an ländlichen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden hatte am 

ahresſchluſſe 1893 2846 Mitglieder mit einer Verſicherungsſumme von 
240490 Mark. Im Jahre 1893 fanden 22 Brände mit einem Brand⸗ 
aden von 31323 Mk. ſtatt. 
1 — (Bazar.) Zum Seen des hiefigen Inſtituts der Eliſabetherinnen, 
der ſogen. grauen Schweſtern findet am Mittwoch den 13. ds. im Viktoria⸗ 
garten ein Bazar ftatt, deſſen Reinertrag zur Erwerbung eines eigenen 
Heims für das genannte Inſtitut beſtimmt iſt. } 

— Gum Jubiläums ſeſte der Liedertafel) am 17. Juni 
werden von auswärts etwa 250 Sänger erwartet. Der Geſangverein 
Lodz iſt in Stärke von 40 Mann angemeldet, während der Verein 
Warſchau eine Deputation entſenden wird. Für den am Feſtabend ſtatt⸗ 
findenden Kommers wird das Singſpiel „Die Hauptprobe“ von Abt vor⸗ 

ereitet. 5 

—r (Ruderverein.) Geſtern Abend hielt der Ruderverein in 
feinem Bootshauſe eine Monatsverſammlung ab, die jehr zahlreich beſucht 
war. Es wurden ſechs neue aktive Mitglieder aufgenommen. Dann 


fand die Taufe des hübſch bekränzten neuen Zweier⸗Halbauslegers ſtatt, 
der den Namen „Heinrich II.“ erhielt. Der Täufling wurde ins Waſſer 
gebracht, worauf mit ihm eine halbſtündige Fahrt gemacht wurde. 

— (Radfahrer⸗ Bereinigung.) Am Donnerſtag Abend fand in 
der Dylewski'ſchen Reſtauration in der Katharinenſtraße eine Zuſammen⸗ 
kunft von etwa zwanzig hieſigen Radfahrern ſtatt. Es wurde zunächſt 
die neueſte Polizeiverordnung beſprochen, durch welche das Fahrrad nun⸗ 
mehr als Verkehrsmittel völlig anerkannt wird. Dann wurde der Vor⸗ 
ſchlag gemacht, ob es nicht zweckmäßig wäre, hier eine freie Vereinigung 
von Radfahrern ohne Statuten und Paragraphen, nur mit einem Ob⸗ 
mann an der Spitze, zu begründen. Die Beſchlußfaſſung hierüber wurde 
einer ſpäteren Zuſammenkunft vorbehalten, welche Herr Techniker Gumpert 
einberufen wird. Die Vereinigung ſoll auch zur billigen Beſchaffung von 
Radtheilen dienen. 

— (Gymnaſiaſten⸗ Turnverein.) Das geſtrige Schauturnen 
des zur Zeit aus etwa 40 Mitgliedern beſtehenden Gymnaſiaſten⸗Turn⸗ 
vereins wurde des ungünftigen Wetters wegen im Saale des Viktoria⸗ 
etabliſſements abgehalten und war von zahlreichen Freunden und Gönnern 
der Turnſache beſucht. Vor Beginn der Uebungen hielt Herr Profeſſor 
Boethke, der Oberleiter des Vereins, eine Anſprache, die mit einem drei⸗ 
maligen Gut Heil auf die deutſche Turnerſchaft ſchloß. Unter Leitung 
des Primaners Jaſtrow wurde an den drei Geräthen Reck, Barren und 
Pferd geturnt, von denen erſteres auf der Bühne des Saales aufgeſtellt 
war. Dieſen Abtheilungsübungen folgte ein gemeinſam ausgeführter 
Reigen und zum Schluß fand ein Kürturnen ſtatt. Nach Beendigung 
der Uebungen, die von der turneriſchen Ausbildung des Vereins das 
günſtigſte Zeugniß ablegten, brachte der Primaner Jaſtrow den Herren 
GOymnaſtaldirektor Dr. Hayduck und Profeſſor Boethke ein dreimaliges 
Gut Heil, in das die Turner freudig einſtimmten. Dem Scauturnen 
ſchloß ſich zur Feier des Stiftungsfeſtes des Vereins ein Abendeſſen und 
ein Tänzchen an, das bis gegen 12 Uhr dauerte. 

— (Die Leipziger Sänger), Herren Eyle, Wilſon, Müller⸗ 
Lipart, Hoffmann, Frank und Hanke haben geſtern im Schützenhauſe 
mit ihrer erſten Goiree einen durchſchlagenden Heiterkeitserfolg errungen. 
Stürmiſchen Beifall ernteten der Damenimitator Herr Wilſon, der als 
Sopranſänger auftritt und mehrere fremde Sprachen beherrſcht, und der 
vorzügliche Piſtonbläſer Herr Müller⸗Lipart. Der Beſuch der Soiree 
war ein ſehr zahlreicher. — Heute findet die zweite und morgen die 
dritte und letzte Soiree ſtatt. 

— (Konzerte.) Mit Rückſicht auf die kühle Witterung giebt die 
Kapelle des Infanterje⸗Regiments von der Marwitz morgen Abend wieder 
ein Saalkonzert im Artushofe. Die Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke konzertirt morgen Nachmittag im Ziegeleipark. Außerdem 
findet nachmittags in Schlüſſelmühle ein Konzert der Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie⸗-Regiments Nr. 15 ftatt. 

— (Schießübungen.) Außer vom 21. bis 23. und 25. Juni 
finden auf dem hieſigen Artillerie⸗Schießplatze auch vom 7. bis 10. Auguſt, 
vom 13. bis 16. und vom 17. bis 21. Auguſt Schießübungen ſtatt. An 
denſelben nehmen die Fußartillerio⸗Regimenter Nr. 1, 5, 11 und 15 theil. 

— Ueber einen praktiſchen Erfolg des Thorner 
Reform⸗Vereins) bringt die „Staatsbürger⸗Zeitung“ folgende 
Mittheilung aus Thorn: „Eine Frau Antonie Mireska aus Gut Papau 
war am 3. d. M. zu einem hieſigen jüdiſchen Kaufmann gegangen, um 
ein Tuch zu kaufen. Da ſie nicht handelseinig werden konnten, wollte 
die Frau ſich entfernen, doch vertrat der Verkäufer, der Sohn des Ge⸗ 
ſchäftsinhabers, ihr den Ausgang und forderte ſie auf, das vorgelegte 
Tuch zu kaufen unter Ausſtoßung der Drohung, daß er ſie andernfalls 
mit einem Stock verhauen werde. Hierbei faßte er die arme hilfloſe 
Frau an ihrem Umſchlagetuch, das ſie umhatte, derbe an und zerrte ſie 
hin und her, daß es zerriß. Als nun noch der Geſchäftsinhaber dazu⸗ 
kam und die 99 7 gleichwohl ſtandhaft ſich weigerte, das Tuch zu kaufen, 
auch einen Erſatz für das ihr zerriſſene Tuch verlangte, wurde ſie kurzer⸗ 
hand aus dem Laden hinausgewieſen. Die Frau wandte ſich nun an 
die Polizei, die ihr jedoch erklärte, keinen Anlaß zum Einſchreiten zu 
haben. (2) Nun wandte ſie ſich Schutz ſuchend an den hieſigen Reform⸗ 
verein und dieſer hat die Sache in die Hand genommen, um der Frau 
zu ihrem Rechte zu verhelfen, was ihm hoffentlich auch gelingen wird.“ — 
Eine ähnliche Mittheilung war auch uns zugegangen und wir können 
noch ergänzend hinzufügen, daß nach den von uns eingezogenen Er⸗ 
kundigungen Nöthigungen der geſchilderten Art öfters in dem in Rede 
ſtehenden Geſchäft vorkommen ſollen. Da der Fall zur gerichtlichen 
Verhandlung kommen dürfte, wird auch der Name des betreffenden Ge⸗ 


ſchäftsinhabers feſtgeſtellt werden. 


— Geſitzver änderungen). Das der Stadt gehörige Grund⸗ 
ſtück Neuſtadt Nr. 326 iſt unter Vereinigung mit dem Grundſtück Neuſtadt 
Nr. 204 für den Kaufpreis von 1175 Mk. in den Beſitz des Buchdruckerei⸗ 
beſitzers C. Dombrowski übergegangen. — Der Bäckermeiſter Sztuczko hat 
das Haus Bäckerſtraße Nr. 33, bisher Eigenthum der verw. Frau 
Rentiere Gude, für den Kaufpreis von 36 000 Mk. erworben. 

—a (Guts verkauf.) Das Gut Friedeck (früher Plonchott ge⸗ 
heißen) im Kreiſe Strasburg iſt von Herrn G. Hartmann, Direktor der 
Dresdener Bank in Berlin, an Herrn J. Moſes in Lautenburg für 
500 000 Mk. verkauft. Das Gut gehört zu den ſchönſten Beſitzungen 
der Strasburger Gegend. Boden und Lage eignen ſich vorzüglich zur 
Parzellirung. 

a (Zum Holzverkehr.) Geſtern ſind bei Schillno Holztraften 
nicht abgefertigt worden. Zwiſchen Plock und Schillne befindet ſich 
augenblicklich eine ganz geringe Menge Holztraften. Die Preiſe für 
a ſteigen anhaltend. Vor einigen Tagen ſind ſolche 
Hölzer 50 Kbf. ſtark mit 60 Pfg. pro Kbf. verkauft worden. 

— Seuche.) Unter den Pferden des Gutes Gronowko iſt die 
Influenza ausgebrochen. 

— (Auf dem Viehmarkte) am Donnerſtage ſuchte ein Beſitzer 
ein Wagenpferd, das zu dem in feinem Beſitze befindlichen paſſen ſollte. 
Nachdem er ein ſolches gefunden, wurde er mit dem Verkäufer auf 860 
Mark handeleins und bezahlte den Kaufpreis ſofort baar aus. Kaum 
hatte der Beſitzer aber das Pferd vom Platze fortgeführt, ſo ſtürzte es 
nieder und verendete. Der Name des Verkäufers iſt dem Geſchädigten 
nicht bekannt. 

— Golizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen e 

— (Gefunden) ein faſt neuer Radreifen auf der Ringchauſſee nach 
Fort III, ein Schlüſſel am Pilz, ein Hemd auf dem Altftädt. Markt. — 
Stehen gelaſſen ein Schirm im Laden des Herrn Bäckermeiſter Kolinski. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,49 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt. — Angekommen iſt der Dampfer „Weichſel“ mit vier 
Schleppkähnen aus Danzig. 


Podgorz, 8. Juni. (Schulfeſt. Liedertafel.) Das Schulfeſt findet, 
wie die Schuldeputation geſtern beſchloſſen, am 28. d. M. im Garten 
zu Schlüſſelmühle ſtatt. — Unſere Liedertafel wird ſich am 17. d. M. 
an dem 50jährigen Jubiläum der Thorner Liedertafel betheiligen. Zum 
Sommerfeſt, welches in Schlüſſelmühle ſtattfinden ſoll, iſt der 8. Juli in 
Ausſicht genommen. 


uße, fo daß ſofort 
erbande wurde der 


gebäudes, nicht aber auch um Verlegung des Standplatzes der Schau⸗ 
buden ꝛc. Dieſe wird garnicht gewünſcht, denn durch den Stand der 
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Schaubuden haben Gewerbetreibende und Handwerker Nutzen, abgejehen 
von der Einnahme, welche der Kämmereikaſſe aus den Standgeldern zu⸗ 
fließt. Was den ruheſtörenden Lärm der Drehorgeln ꝛc. anbetrifft, fo iſt 
es damit nicht ſo ſchlimm, wie es in der „Thorner Zeitung“ gemacht 
wird. Sogut wie man das Trommeln der Wache am Bromberger Thor 
erträgt, kann man auch das Bischen Leierkaſtenmuſik, das nur bis 10 Uhr 
abends dauert, ertragen. Der Magiſtrat wolle daher den Schaubuden⸗ 
platz auf dem Grabenterrain belaſſen. 

Mehrere Hausbeſitzer am Bromberger Thor. 


Neueſte Nachrichten. 

Stolp, 9. Juni. (Privat⸗Telegramm.) Nach drei⸗ 
tägiger Verhandlung verurtheilte das Schwurgericht den 
Dachdecker Karl Behnke aus Kuhlbank wegen doppelten 
Naubmordes zwei Mal zum Tode. Derſelbe hat am 28. 
Dezember 1892 zwiſchen Reinwaſſer und Dulzig die Wittwe 
Dargatz und in der Nacht vom 29. zum 30. Mai 1893 
zwiſchen Wittenberge und Kuhlbank den Arbeiter Hacker 
überfallen, beraubt und getödtet. 

Bochum, 9. Juni. Auf der Zeche „Dannenbaum“ iſt ein 
Grubenunglück vorgekommen, wobei mehrere Perſonen getödtet 
und einige verwundet wurden. 

Belgrad, 8. Juni. Die Situation in Bulgarien ſcheint 
keineswegs harmlos. Stambulow erhielt von der Regierung den 
Wink, Bulgarien zu verlaſſen; er ſträubt ſich jedoch vor der 
Hand, dieſer Preſſion nachzugeben. Stambulows Organ, „Swo⸗ 
boda“, behauptet, die Regierung plane die Wiederaufnahme des 
Prozeſſes wegen der Ermordung des Miniſters Beltſchew und 
beabſichtige den Nachweis zu führen, daß nicht die Brüder 
Tufektſchtev, ſondern Stambulow ſelbſt Beltſchew ermordet 
habe. Die „Swoboda“ ſagt, dies ſei eine ſataniſche Kampf⸗ 
methode. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— . Feed SA IE AB IE ER 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
19. Juni] 8. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219-9021990 
Wechſel auf Warſchau kurz . . . 218 —15218—15 
Preußiſche 3 % Konſols . 90—20 90-20 
Preußiſche 3½ %ͤ Konſols 101—90 | 102—10 
Preußiſche 4 0% Konſolss. 10550 106— 
Polniſche Miandbrieſe 4½ % ů L.. 67-90] 67—70 
Polniſche Liguidationspfandbriefe .. I 65-80 66—10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % 98—301 98-25 
Diskonto Kommandit Antheile 187-75 186-90 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1163-40] 163—10 
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Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 37 pt. reſp. 4 pt. 


Königsberg, 8. Juni. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
ohne Faß ſteigend. Zufuhr 45000 Liter, gekündigt 45000 Liter. Loko 
kontingentirt 50,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 30,50 Mk. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 9. Juni 1894. 
Wetter: trübe. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen etwas feſter, 128/30 Pfd. hell 125/26 Mk., 131/32 Pfd. hell 
127/28 Mk., 127 Pfd. bunt 123 Mk. 
Roggen feſter, für Lokalbedarf gefragt, 119 0 Pfd. 105/ ME, 
121/23 Pfd. 107/8 Mk. 


Gerſte ſehr flau, gute ohne Angebot, Futterwaare 85/86 Mk. 
Erbſen flau, Futterwaare 96/100 Mk., Mittelwaare 108/12 Mk. 
Hafer inländiſcher 128/30 Mk. 


Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. kein Kindergottesdienſt. 


Sonntag am 10. Juni. 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 40 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 19 Minuten. 

Montag am 11. Juni. 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 39 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 20 Minuten. 


Eines der werthvollſten Mittel, geſunkenen Körperkräften wieder 
aufzuhelfen, iſt und bleibt ſtets ein reiner, guter und abgelagerter Wein. 
Es iſt durchaus nicht nothwendig, daß man, um einen ſolchen Wein zu 
erhalten, außergewöhnlich hohe Preiſe anlegen muß, andererſeits ſoll man 
aber auch nicht glauben, daß die häufig zu ſo billigen Preiſen em⸗ 
pfohlenen Weine, für welche noch nicht einmal ein entſprechender Tiſch⸗ 
wein für Geſunde geliefert werden kann, zur Wiederherſtellung geſunkener 
Körverkräfte zu empfehlen ſeien: Für letzteren Zweck iſt ein zu junger 
Wein oder ein Wein, dem zwecks der Verbilligung durch alle möglichen 
und unmöglichen Vermiſchungen die wirkſame Kraft genommen iſt, 
abſolut nicht zu verwenden und ſchadet in vielen Fällen mehr als er nützt. 

Bon der Deutſch⸗Italieniſchen Wein Ae „Geſell⸗ 
ſchaft Daube, Donner, Kinen u. Co,, deren Kellereien bekanntlich 
unter königlich italieniſcher Staatskontrolle ſtehen, find nun den Aerzten 
Stärkungsweine zur Verfügung geſtellt worden, welche nach den von 
vielen der größeren Spitäler damit gemachten Verſuchen (die bezüglichen 
Gutachten ſtellt die Deutſch⸗Italieniſche Wein⸗Import⸗Geſell⸗ 
ſchaft gratis zur Verfügung) allen Anforderungen an einen wirklich 
werthvollen Stärkungswein in jeder Beziehung entſprechen und dabei 
zu einem ſehr mäßigen Preiſe abgegeben werden. So koſten z. B. 
Marca Italia roth 90 Pfg. pro Flaſche, Vino da Paste 1,05 Mt. pro 
Flaſche ꝛc. Dieſe Weine, welche der beſonderen Aufmerkſamkeit aller 
jener, welche einen Wein zur Hebung geſunkener Kräfte bedürfen, beſtens 
empfohlen werden, find zu haben in Thorn bei C. A. Gukſch, Breite, 
ſtraße, E. Szuminski, Windſtraße, Ed. Kohnert, Weinhandlung. 


Adolf Grieder & Cie, Seidenstoff-Fabrik-Union, Zürich 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. far- 
bige Seidenstoffe jed, Art v. 65 Pf. bis M. 15.— p. mötre. Muster franko. 


Allianz-Seidenstoffe 
| Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 
N 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß der Herr Poſthalter Her- 
mann Granke zum Schiedsmann des 5. 
Bezirks und zugleich zum Stellvertreter des 
Schiedsmannes des 4. Bezirks wiedergewählt 
und vom 2. Juni d. J. ab auf die nächſten 
3 Jahre beſtätigt worden iſt. 

horn den 7. Juni 1894. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Mly⸗ 
niec Band I, Blatt 65 und Band J, 
Blatt 72 auf den Namen der Kauf: 
mann und Gaſtwirth Peter und Pau- 
line geb. Ascher-Lesser'ſchen Ehe⸗ 
leute eingetragenen, zu Mlyniec 
belegenen Grundſtücke 

am 2. Auguſt 1894 
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück Blatt 65 iſt mit 
9,04 Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 4,61,80 Hektar zur Grundſteuer, 
das Grundſtück Blatt 72 mit 225 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer und 
bei einer Fläche von 3 ar 10 Im mit 
% % Thlr. Reinertrag veranlagt. Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn den 30. Mai 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Grembo— 
czyn Band II, Blatt 29 auf den Na: 
men der Zieglermeiſter Carl un 
Wilhelmine geb. Zlehlke-Arndt'ſchen 
Eheleute eingetragene, zu Grembo⸗ 
ezyn belegene Grundſtück 


am 3. Auguſt 1894 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 17,58 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 5,16,00 
Hektar zur Grundſteuer, mit 162 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung V, eingeſehen werden. 
Thorn den 30. Mai 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung 
Dienstag den 12. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten bei den 
Reſtaurateur Jaworski'ſchen Ehe⸗ 
leuten in der Katharinenſtraße 
1 Wandſpiegel mit Spiegel⸗ 
ſpindchen, 2 Kleiderſpinde, 1 
Plüſchgarnitur, 1 Schankel⸗ 
ſtuhl, 6 Rohrſtühle mit gerader 
Lehne, 1 Spiegeltiſch, 1 Wäſche⸗ 
ſpind, 2 Wandkandelaber mit 
Prismen, 1 Teppich, 2 Steh⸗ 
lampen, 2 Hängelampen, 2 
Blumenſtänder, 4 Feuſtergar⸗ 
dinen mit Stores und Stan⸗ 
gen, 3 Nacht⸗ und Waſchtiſche 
mit Marmorplatten, 2 Büffets, 
1 Tombank, 3 Bierapparate, 
1 Regulator, 4 Lederſophas 
mit hoher Bolfterung, 9 Schenk⸗ 
tiſche, 38 Wiener Stühle, ver⸗ 

ſchiedene Nippes: Sachen, 

Schlaf ſopha, 1 Damenpelz, 1 
Muffe und 1 Pelzkragen, 2 
ſchwarzſeidene Damenkleider, 
1 ſchwarzes Tuchkleid, Leib: 
und Bettwäſche, Tiſchtücher, 
Servietten, 1 Bettgeſtell mit 
Matratze, 1 Ober-, 1 Unterbett 
und 1 Kopfkiſſen, verſchiedene 
Getränke, verſchiedene Küchen: 
geräthe, 1 Bettkaſten, 1 Ko⸗ 
rallen⸗Armband, 1 Granaten⸗ 
Armband, verſchiedene Bro⸗ 
ſchen und Ohrringe, 1 goldene 
Damenuhr mit goldener Kette 
und Medaillon, 1 Dutzend ſil⸗ 
berne Theelöffel und andere 


Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung zwangsweiſe verſteigert 
werden. 


Die Möbel ſind ſämmtlich gut 
en. faſt neu (mahagoni). 
horn den 8. Juni 1894. 

Gärtner, Gerichts vollzieher. 


Freiwillige Versteigerung. 
Montag den 11. Juni er. 
vormittags von 9 Uhr an werde ich 
in Thorn (Llebohens Gaſthaus Hohe⸗ 
ſtraße 6) folgende Nachlaßſachen als 
Leibwäſche, Bettwäſche, Hand⸗ 

tücher, Tiſchtücher nebſt Ser⸗ 
vietten, in Damaſt und 
Leinen, 1 Teppich, 1 Masken⸗ 
anzug, Kleidungsſtücke 
verſteigern. Unter der Wäſche befin⸗ 
den ſich noch neue Stücke. 
Thorn den 9. Juni 1894. 
Sakolowsky, 
Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche freiw. Versteigerung. 
Dienſtag den 12. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
Kleider: und Wäſcheſpinde, 
Ober: und Unterbetten, Kopf: 


kiſſen, Sophas, Sopha⸗ 
tiſche, 1 Dutzend Rohrſtühle, 
Teppiche, Tiſche, 5 Bett. 


geſtelle mit Matratzen, 1 
eiſernes Bettgeſtelle, Bilder, 
Gardinen ⸗ Stangen, einen 
größeren Poſten Cigarren, 
Cognac, Rum, 2 Bierappa⸗ 
rate, eine Bäckerteig⸗Theil⸗ 
maſchine und verſchiedene 
andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 9. Juni 1894. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 
werden geg. hypo 


2000-3000 Mark thekariſche Sicher⸗ 
heit geſucht. Offerten unter M. M. in 


der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Für Bienenzüchter. 


Ein Bienenhaus, thurmartig gebaut, be: 
ſtehend aus 7 Völkern, innere Einrichtung 
komplett, verkauft billig 
Gedemann, Kloſterſtr. 7. 


baare 


== — 
Cigarren 
in jeder Preislage, 
tadellos 
in Brand u. Güte 
95 empfiehlt 


Tabakhandlung 
von 
M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr. 50. 
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Preu 


Bazar 


zum Beſten des hieſigen Inſtituts der Lliſabethinerinnen 
genannt Graue Schweſtern. 


Seit nahe 8 Jahren beſteht in Thorn das Inſtitut der Eliſabethinerinnen, welche 
ſich ausſchließlich mit ambulanter Krankenpflege in Thorn und Umgegend beſchäftigen. 
Gegenwärtig hat die Anſtalt ſechs Schweſtern, welche Zahl lange nicht hinreicht, um den 
Wünſchen der Angehörigen der betreffenden Kranken zu genügen, d. i. die Pflege in 


jedem Krankheitsfalle übernehmen zu können. 


Das von den ſechs Schweſtern mieths⸗ 


weiſe bewohnte, räumlich ſehr beſchränkte Lokal, geſtattet jedoch die Berufung mehrerer 


Schweſtern nicht. 


Behufs allmählicher Anſammlung eines Fonds zur Gewinnung eines 


geräumigeren Miethslokals oder zur Erwerbung eines eigenen Heims für die Schweſtern 
ſind die Unterzeichneten in der Abſicht zuſammengetreten, einen 


Bazar 


in den Räumen des hieſigen 


Viktoria-Gartens und Saales 


Mittwoch am 13. Juni cr. von nachm. 3 Uhr ab 
zu veranſtalten, und hegen dieſelben das Vertrauen, daß die gute Abſicht recht viele 
Gönner, Freunde und Wohlthäter finden werde. 
Concert, ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Friedemann. 
Eintrittspreis zum Bazar 20 Pf. 
Geſchenke und Gaben jeder Art zu obigem Zwecke ſind bereit in Empfang zu 


nehmen die Damen des Komitees. 


Was dagegen etwa geſchenkte Speiſen anlangt, ſo 


bittet man, ſolche am Bazartage ſelbſt von 11 Uhr vormittags ab im Viktoria⸗Garten 


abgeben zu wollen. 
Thorn den 2. Juni 1894. 


Das Komitee. 


Maria Ciechanowska. 
Cieilia Henius. 

Maria von Kleinsorgen. 
Regina Rawitzka. Maria Wardacka. 
Oskar Kriwes. Radt. 


Schmeja. Wiereinski. 


Pianinos 


aus renommuirten Fabriken, wie Quandt- 
Berlin, F. Blüthner-Leipzig und anderen, 
empfehle zu Fabrikpreiſen. Coulante Be⸗ 
dingungen. 10jährige Garantie. 


0. Szoayplüskl, Beiliggetie. 18 
Unterricht in allen Lehr: 


fächern, auch An⸗ 

fangsunterricht ertheilt 
Olga Laudetzke, gepr. Lehrerin, 
Bäckerſtraße 12. 


3 Reitpferde, 


davon eine hochedle 


braune Stute u. 2 Schimmelwallache 


verkauft 


K. Zawadzki-Pr. Leibitsch. 
1500 bis 2000 &tr. 


la Speiſekartoffeln, 


Lieferung im Juni, verkauft 
Dominium Birkenau 
bei Tauer. 


Ein 3“ Arbeitswagen 


billig zu verkaufen. 
F.Czarnecki, Culmer Vorſtadt48. 


Einen tüchtigen 


Malergehiifen, 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, ſucht für 
dauernde Beſchäftigung 
W. Steinbrecher, Malermeiſter. 
Daſelbſt können Lehrlinge eintreten. 


ide Snpothefen-Verfierungs-Mftiengeielignft in Berlin 


gewährt erftitellige Hypothekendarlehen mit 
entgegen 


und ohne Amortiſation. Anträge nehmen 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 
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Leokadia Czarnecka. 
Ameli v. Hülst. 
Anna Knothe. 
Minna Winselmann. 

Ludwig v. Slaski. 
Dr. Klunder. 


Bei ungünstiger Witterung findet 


Maria Dobberstein. 
Wiadystawa Jaworowiez. 
Franeiska von Kobielska. 
Witholda Urbauska. 
C. Walter. Robert Tilk. 

Dr. Pawlieki. Schulz. Zietarski. 


der Bazar im Artushof ſtatt. 


An jedem Sonntag: 
Ae Ertrazug 
nach Ottlotſchin. 


FE Der Vorverkauf der Fahr: 
karten findet an jedem Sonntag bei Herrn 
lustus Wallis in Thorn bis 1 Uhr mittags 
ſtatt. Abfahrt vom Stadtbahnhof 2 Uhr 
30 Min. Abfahrt von Ottlotſchin bis auf 
weiteres 8 Uhr 30 Min. abends. 

Dem hochgeehrten Publikum, den verehr⸗ 
lichen Vereinen und Schulen ſei Ottlotſchin 
zum Sommerausflug auf das angelegent⸗ 
lichſte empfohlen. Hochachtungs voll 

R. de Comin. 


Nudak. 


Heute Sonntag von nachm. 5 Uhr ab: 


Tanzvergnügen 


in meinem neuen Saale, wozu ergebenſt 


einlade. 
Tews, Gaſtwirth. 


Kaffee⸗Kuchen, 


verschiedene Sorten, 
jeden Sonntag Mittags friſch und gut. 
A. Kamulla, Bäckermeiſter. 
Daſelbſt kann ein Lehrling eintreten. 


8 
Feinſte Caſtlebah⸗ 


ajes-Fering 
Stück 10 Pf. 


Curl Sakriß, 
Schuhmacherſtr. 


Feinste Castlebay- 


Mutjes-Heringe 
(Junifang) empfiehlt 
duard Kohnert. 


Ein fühtiger Schloſſergeſelle 


und zwei Lehrlinge können eintreten bei 
G. Gude. Schloſſermeiſter. 


e 
Schiffer, 
welche Ziegel von Antoniewo nach Thorn 
fahren wollen, können ſich melden bei 
G. Plehwe, Mellienſtr. 103. 


15 BE 


gute Akkerdputer geſucht. 
Steinkamp & Stropp, Graudenz. 


Ein Lehrling 
zur Buchbinderei kann ſich melden bei 
H. Stein, Buchbindermeiſter. 

in mit guten Empfehlungen, 
Buchhalterin, bis jetzt in Baugeſchäften 
thätig geweſen, ſucht von ſofort oder ſpäter 
Stellung. Angebote unter F. S. 200 an 
die Expedition dieſer Ztg. 


Junge Mädchen, 
welche die Schneiderei verſtehen, erhalten 


von ſogleich Stellung durch 
J. Makowskl, Brückenſtr. 20. 


Eine gangbare Bäckerei 


in Thorn ſofort zu verpachten. Näheres 
durch V. Hinz, Heiligegeiſtſtr. 11. 


Meiteſtraße 43 iſt ein Keller, 


in dem ſeit ca. 30 Jahren eine Viktualien⸗ 
Handlung beſteht, vom 1. Oktober zu 
uermiethen. Näheres zu erfragen im 
Cigarren⸗Geſchäft. 


4 
Montag den 11. d. M. 
h. 8. c. t. bei Schlesinger: 


Burschenschafterabend. 
Verein. 
Das Kinderfest 


findet 
Sonntag den 10. Juni 1894 


im Viktoria⸗Garten 
in der bisherigen Weiſe ſtatt. 
Abmarſch des Feſtzuges um 3 Uhr 
nachmittags 
von der Culmer Esplanade nach dem Feſt⸗ 
garten. Daſelbſt 


Großes Militär⸗Concert, 
Tombola und Kinderſpiele aller Art. 


Zum Schluß: Tanzvergnügen. 
Eintritt für Mitglieder und deren 


nächſte Angehörige pro 
Perſon 10 Pf., Nichtmitglieder 20 Pf. 
Mitglieder, die ſich am Tanze betheiligen, 
pro Perſon 50 Pf., Nichtmitglieder 1 Mk. 

Zur zahlreichen Betheiligung ladet freund⸗ 


lichſt ein 
der Vorſtand. 


Liederkranz. 
Sonntag den 10. Juni er.: 


Ausflug nach Barbarken 
auf Leiterwagen. 


Abfahrt nachm. 2¼ Uhr v. Kriegerdenkmal aus. 


Der Vorſtand. 


Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“ 
Sountag den 10. er. nachm. 3 Uhr 


Ausfahrt nach Schirpitz 
vom Bortififationg Dienſtgebäude. 


Schützenhaus. 


Freitag d. 8., Sonnabend d. 9, 
und Sonntag den 10. Juni 


Humorist. Abende 


der altrenommirten 


Leipziger Sänger 


aus dem Kryſtallpalaſt zu Leipzig 
Eyle, Müller-Lipart, Hoffmann, 
Frank, Wilson, Eyle jun., Hanke. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. vorher bei den Herren 
Duszynski und Henczynski. 
Jeden Abend vollſtändig neues 
Programm. 


Artushof. 


Sonntag den 10. Juni 1894: 


Großes Extra⸗Contert 


von der Kapelle des Inft.⸗Regts. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Entrittspreis 50 Pf. 
Programme gratis. ug 
Friedemann, Kgl. Muſikdirigent. 
Lo gen bitte vorher bei Herrn 
Meyling zu heſtellen. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 10. Juni er. 
Grosses Extra - Concert 


von der Kapelle des Inft.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 4¼ Uhr. Entree 25 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Schlüſſelmühle. 


Sonntag den 10. Juni 


Grosses Extra-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Fußart.⸗ 
Regt3. Nr. 15 unter perſönlicher Leitung 
ihres Kapellmeiſters N Krelle. 
Abends brillante Beleuchtung des 
Gartens. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 25 Pf. 
Zum Schluß: Canpkränzchen. 
Bei günftiger Witterung fahren Dampfer 
von 3 Uhr ab, der erſte mit Muſik. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Sobelewski, Reftaurateur. 


Jeden Sonntag 
Fahrt nach Barbarken 


ſtehen P Leiterwagen auf der 
Esplanade. Abfahrt 2¼ Uhr. 1 


Rückfahrt 50 Pf. BB. Grunwald. 
Ein Geſchäftskeller in guter Lage und 2 
Lagerkeller zu verm. Neuſt. Markt 2. 


Hierzu Beilage und illuftrirtes nter⸗ 
haltungsblatt. 


Druck und Verlag von (l. Dombrowski in Thorn. 


Beilage zu Nr. 133 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 10. Juni 1894. 


Mannigfaltiges. 


(Einfluß des Waldes auf die Witterung). 

Bei einem jüngſt in Eberswalde gehaltenen Vortrage über den 
Einfluß des Waldes auf die Witterung ſagte der Oberförſter Dr. 
Dankelmann: „Der Einfluß des Waldes auf die Witterung liegt 
hauptſächlich darin, daß er das Klima mildert. Vom Walde 
ſtrömt des Nachts wärmere Luft ins freie Land, weil er in ſei⸗ 
nem Humusboden die Wärme länger zurückhält und ſie Abends 
nicht ſo ſchnell der Luft abgiebt. So ſchützt der Wald auch die 
nächſtliegenden Culturen vor Spätfroſt (Obſtbäume). Er mildert 
die Hitze, indem er in heißen Tagen kühlere Waldluft ins Freis 
land hinausſtrömt; denn der feuchte Boden und die Blättermaſſe 
dunſten viel Waſſerdunſt aus, der die Luft abkühlt. Er zieht 
Thau und Nebel an und verdunſtet wieder viel Waſſer zu Nieder⸗ 
derſchlägen. In waldärmeren Gegenden kann es auch große Re⸗ 
genmengen geben, aber nie anhaltendes Regenwetter, auf welches 
dann anhaltende Trockenheit folgt. Der Wald bricht die Gewalt 
der Stürme, Gewitter und Hagelſchläge. Die bewaldeten Berge 
ſchützen wie eine Mauer gegen die Orkane, ſie ſchützen auch gegen 
die rauhen Nord- und Nordoſtwinde. Bei Wolkenbrüchen auf 
Hügeln und Bergen hält der Wald das Waſſer auf, ſo daß es 
nicht ſo ſchnell in die Tiefe ſtrömt, Rinnen in den Boden gräbt 
und Culturland mit Geſchiebe überfährt. Gewitter und Hagel⸗ 
ſchläge erfahren oft über dem Walde die erſte Abkühlung und 
haben dann an raſender Macht für Feld und Dorf verloren.“ 
(Seine Reife nach Berlin) ſchildert Freiherr von 
Thüngen⸗Roßbach in der „Augsburger Abend⸗31g.“; er ſchreibt: 
Die Darſtellung, als ob ich „auf meinem Schloſſe zu Roßbach 
verhaftet und nach Berlin gebracht“ oder, wie manche Blätter 
ſogar ſchreiben, „transportirt“ worden fe, iſt nicht zutreffend. 
Der Vorgang hat ſich vielmehr folgendermaßen abgeſpielt: Etwa 
8 Tage vor dem für die Verhandlung in Berlin anberaumten 
Termine erſchien der Gendarmeriewachtmeiſter von Brückenau bei 
mir mit der Meldung, er ſei von ſeiner vorgeſetzten Behörde 
und der Staatsanwaltſchaft in Würzburg beauftragt, mich nach 
Berlin zu „begleiten“; er werde daher an dem für die Reiſe da⸗ 
hin letztmöglichen Zeitpunkte eintreffen, und wenn er mich be⸗ 
reits abgereiſt fände, dies ſeiner vorgeſetzten Stelle telegraphiſch 
mittheilen. Von mir nach ſeiner Inſtruktion gefragt, gab er 
zur Antwort, dieſelbe laute dahin, ſo ſchonend wie möglich zu 
verfahren, und mich in meiner Freiheit möglichſt wenig zu be⸗ 
ränken, er werde auch nicht in Uniform, ſondern in Zivil er⸗ 
ſcheinen. Ich antwortete ihm, daß ich mir bei meiner Wei⸗ 
gerung, freiwillig nach Berlin zu gehen, der Folgen wohl be⸗ 
wußt geweſen fei, und daß mich ſeine Begleitung nicht im ge⸗ 


— —— — nn nen 


— 


ringſten geniere. Er erſchien denn auch am 29. Mai abends 
und am 30. Mai in der Frühe traten wir die Reiſe zuſammen 
an. Wäre er einen halben Tag ſpäter gekommen, was nach der 
für die Reiſe nöthigen Zeit wohl zuläſſig geweſen wäre, dann 
hätte er mich bereits abgereiſt gefunden, denn mir lag nur da⸗ 
ran, zu konſtatieren, daß überhaupt Gewalt angewendet werden 
würde, nicht aber an der Begleitung ſelbſt. In Berlin trennten 
wir uns, ich wohnte in meinem gewohnten Gaſthauſe, und wir 
trafen uns erſt wieder im Gerichtsgebäude kurz vor Beginn der 
Verhandlung, woſelbſt er ſich ſeine Anweſenheit durch den 
Staatsanwalt beſcheinigen laſſen wollte. Ich muß dem Herrn 
Wachtmeiſter das Zeugniß ausſtellen, daß er ſich ſeines Auf⸗ 
trages in der anſtändigſten und rückſichtsvollſten Weiſe ent⸗ 
ledigt hat. 

(Wie Bismarck allzu ausdauernde Beſu⸗ 
cher los wurde.) Eines Tages ſaß während des Berliner 
Congreſſes Disraeli mit Bismark zuſammen und fragte ihn grade, 
wie er es anfange, um langweilige Beſucher los zu werden. „Oh“, 
antwortete der Kanzler, „das iſt ganz einfach. Meine Frau 
weiß, wenn jemand zu lange bleibt und läßt mich dann holen.“ 
Kaum war ihm das Wort entflohen, als ein Diener eintrat mit 
der Meldung, die Frau Fürſtin wünſche ein Wort mit dem Herrn 
Reichskanzler zu ſprechen. — Tableau! Dann ſchleuniger Rück⸗ 
zug des britiſchen Botſchafters! 

(Wie es die Berichterſtatter jüdiſcher 
Blätter machen), ſchildert die „Kreuz⸗Zeitung“ wie folgt: 
Unſere Leſer werden ſich des Aufſehens erinnern, das im Jahre 
1892 ein angeblicher ritueller Mord in Korfu machte. Ein hie⸗ 
ſiges bekanntes Blatt ſandte damals einen beſonderen Bericht: 
erſtatter dorthin, welcher ſich nicht genug thun konnte in Ent⸗ 
rüſtung und ſchreckenerregenden Schilderungen der grauenhaften 
Juden⸗Mißhandlungen, die von der korfiotiſchen Bevölkerung da— 
mals angeblich verübt worden ſein ſollten. Dennoch ſcheint der 
Herr unter dem Eindruck dieſer ſchrecklichen Vorgänge ſich der 
Schönheit und Annehmlichkeit ſeines damaligen Aufenthalts in 
Korfu noch jetzt in Wehmuth zu erinnern; denn er hat, wie uns 
aus Korfu mitgetheilt wird, kürzlich an den Beſitzer des Hotel, 
in dem er damals ſeine Klagelieder über die ſchmachvolle Be⸗ 
handlung Israels verfaßte, wörtlich folgenden intereſſanten Sehn⸗ 
ſuchtsſeufzer gelangen laſſen: „Wenn es doch dem lieben Gott 
gefallen wollte, daß in Korfu wieder einmal ein alter Jude er⸗ 
ſchlagen wurde, damit ich aufs neue Gelegenheit hätte, wieder 
einige Wochen auf dem ſchönen Eilande zuzubringen.“ 


(Zutrauliches Schwalbenpaar.) Im Raths⸗ 
ſeſſtonszimmer zu Roßwein befindet ſich zur Zeit ein Schwalben- 


neſt — ein Fall, der wohl einzig daſtehen dürfte. Oben im 
Schmuck des Gaskronleuchters bauten ſich die zutraulichen Thier⸗ 
chen ihr Neſt, in dem ſie ihre Jungen ausbrüten werden. Bemer⸗ 
kenswerth iſt, daß ſich die Schwalben durch die Zuſammenkünfte der 
ſtädtiſchen Kollegien das Gefühl der Sicherheit nicht nehmen laſſen, 
auch nicht, wenn bei langanhaltenden Berathungen das Licht ange⸗ 
zündet wird. 

(Zungen⸗Uebungen“) mit den Formeln „Die 
Katze tritt die Treppe krumm“ oder mit der noch ſchwereren 
„Meßwechſel für Wachsmaske“ ſind wohl ſchon häufig angeſtellt 
worden. Vielleicht giebt ſich Jemand aber die Mühe, folgendes 
nachzuſprechen: „Achtundachtzig achteckige Hechtköpfe“, „Der 
Maurer Bäckl trägt auf ſei'm Buckl en' Pickl und en' Packl; 
hintennach geht der Bummler Böckl mit ſei'm Hund Bockl; 
auf einmal packt'm Böckl ſei Bockl 'm Bäckl ſei Packl und 
reißt's ſammt Pickl vom Buckl.“ Nicht mit ſolchen Schwierig⸗ 
keiten dürfte folgende Formel nachzuſprechen ſein: „Barocke 
Baracken berücken oft moderne Architekten“ oder „Bierbrauer⸗ 
Brauer braut Braunbier.“ Der Appetit kann einem wirklich 
nicht vergehen beim Nachſprechen von: „Entenbraten iſt ein 
ſchönes Eſſen; ich ſelber hab' zwar noch keinen gegeſſen; doch 
meiner Mutter Schweſter Bruderſohn, der hat einmal neben 
Einem geſeſſen, der hat geſehen Entenbraten eſſen.“ Bemerkt ſei 
noch, daß bei wilden Völkern ebenfalls ſchwierige Wortverbins 
dungen vorkommen. So erzählt der bekannte Reiſende Dr. 
Pechuel⸗Löſche, daß die Negermutter an der Loangoküſte das Kind 
Kinderverschen lehrt, welche abſichtlich ſchwierige Wortverbin⸗ 
dungen enthalten und beim ſchnellen Herſagen die ungeübte 
Zunge zum Straucheln bringen. Das kluge Kind wird, ganz 
wie bei uns, Beſuchern vorgeführt, erregt Bewunderung und 
Heiterkeit. 

(O unſer Gerichtsdeutſchl) In einer Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung in Elberfeld iſt den Geſchwornen kürzlich u. 
a. folgende Frage vorgelegt worden: „Iſt der Angeklagte Jakob 
Heinrich Backhaus ſchuldig, zu Elberfeld am 14. Dezember 1893 
den Entſchluß, mit Gewalt gegen den Fuhrmann Wilhelm Bra⸗ 
meier oder Anwendung von Drohungen mit gegenwärtiger Gefahr 
für Leib und Leben fremde bewegliche Sachen, nämlich eine 
Taſche mit Geld und ſonſtigen Gegenſtänden, dem Wilhelm Bra⸗ 
meier in der Abſicht rechtswidriger Zueignung wegzunehmen, und 
zwar auf einer öffentlichen Straße, durch Handlungen bethätigt 
zu haben, welche einen Anfang der Ausführung dieſes beabſichtig⸗ 
ten, aber nicht zur Vollendung gekommenen Verbrechens enthal⸗ 
ten?“ Wie viele mögen das wohl verſtanden haben? 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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— Ein in gutem baul. Zuſtande 
11115 befindl. Aſtöckiges Wohngebäude 
Mau mit Vorgarten u. Gartenhaus, an 
Eider Hauptſtr. von Mocker, in der 
1 Nähe des gold. Löwen, iſt um⸗ 
ſtändehalber unter den günſtigſten Beding. 
von ſofort zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
bereitwilligſt Herr Zittlau im gold. Löwen 
in Mocker. — Ebenda iſt eine Beamten⸗ 
wohnung von ſofort zu vermiethen. 


Hauptgewinn Mk. 90008. Ziehung 
am 22. Juni. Loſe à Mk. 3,25. 

Weimar-Lotterie. Hauptgewinn Mk. 
50000. 1. Jiehung am 16. Juni. 2. 
Ziehung am 8. Dezember cr. Loſe, 
Pu für beide Ziehungen, & Mk. 1,10. 

ie Haupt⸗Agentur Oskar Drawert, 
— . —— — 
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Altſtädt. Markt. 


Der Schutzengel 
Preis v. 3 Mk. an. 5 


Au.) 


D. R. P. 71128. 


EN 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Vorräthig in allen Eiſenwaaren⸗Hantlungen. 
-uaßntagntun z ph aas magal un 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: f 
Kieferne Bretter jeder Art 
zu billigſten reiſen. Vorführung und Produktion 


der Eingeborenen aus Nannakrou 
(Pfefferküste 


Eine Karawane, darunter der Königsſohn Quenty Nimla 


Julius Dupke, 
Ach u h- u 


empfiehlt ſich bei Bedarf fertig Schuhe und Stiefel jeden Genres, 
Anfertigung nach Maass für Damen, Herren u. Kinder 
unter Zuſicherung guter, paſſender Handarbeit bei prompter 


Reparaturen werden aufs sauberste ausgeführt. 


.. GYHGHOESHHHLECHHY 
Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. 
Für Nervenleiden 
A 


Metall: und Holzſärge, 
ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 7 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, RX 

Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet, 
zu billigſten Preiſen. 


— 


Julius Kusel. 
esel 


Gerberstrasse 33, 


nd Stiefel-Geſchüft 


2 
. 


owſe zur 


und reeller Bedienung. 


Mäßige 
Preiſe. 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛe. Proſp. franko. 


Gegen Einſendung von 20 mehr raukirte 
Zusendung überall 2 
kirt. . in Zahlung. 


100 Zauberbilder extra Mk. 1,25, 


Auf dem Platz vor dem Bromberger Thor. 
Sonntag den 10. Juni nachmittags 3 Uhr bis 


abends 10 Uhr ſtündlich: 


estafrika.) 20 Personen. 


aus Nannakrou. 


Die Negerkrieger geben hier ein Bild von dem Leben und Treiben, den Sitten und 
„Gebräuchen, wilden Kriegstänzen, ſowie der Gefecht und Kampfweiſen ihrer 
exotiſchen Heimath. 


Entree 


Sperrſitz 75 Pf., 1. Plaß 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., Galerie 20 Pf., Militär ohne 
Charge und Kuder unter 10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


Albert Urbach. 


Eine komfortable Wohnung Breiteſtr. 37, 
15 agg 5 8 event. 7 Z. mit allem 
Herrn aſſerleitung ꝛc., zur Zeit von 
errn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
B dal 3 eine Treppe ſind per 
1. Juli zwei möbl. Zimmer, mit auch 
ohne Burſchengelaß, zu vermiethen. 


Eine gut möblirte Wohnung 
von 3 Zimmern, Burſchengelaß, eventuell 
Pferdeſtall, iſt von ſogleich ſehr billig zu 
verm. Brombergervorſtadt Kaſernenſtraße 9. 
Muͤhlenetabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


vom |yiar.n 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 8,6, bisher 
Mark | Mark 


000 Mark 


- Weizengries Nr. 1 135,20 | 12,80 

N . Mi 1 fr „ 
El Kaufen Sie nur find auf ein fläbtifches Grunditack auf] Kalſeranszugmehl .. 1380 11,80 
12 r 0 9 ſichere Hypothek auszuleihen. Angebote] Weizenmehl 000. 1260 1220 
verhindert das Hinausfallen den Kinder | unter R. 94 poftlagernd Culmſee erbeten. | Weizenmehl 00 weiß Band 10,20 9.80 
1. Lite e e a ö is Amtsräume für den Neubau der | Weizenmehl 00 gelb Band | 9,80 9,40 
— 2. ZIEL, Namen Garniſonkirche werden vom 1. Juli er.] Weizenmehl o. 6,80 6,40 
Otto Jaeschke Ya . Te El. 10 1 1 5 55 Sanne ui 9 She Bar kei weht 1 4,60 4,60 
1 1 fl 7 geſucht. Angebote an den Garniſon-Bau⸗ eizen⸗Kleie . 3,80 3,80 

allein zu ha en bei d. Raschkowski inſpektor L Roggenmehl 0 5 5 
Copper, Dekorationsmaler Korper in Thorn i FFC 9,0 8,80 
miku. 28 Helorall nikusſtr. 23 77EFCͤ]ĩ2?5;[ẽçèꝛ“ . ERS SEEN ih Sin großes Dreifenffeigee Yimmer, | Roggenmehl 0/1 . 8,40 8— 
empfiehlt ſich den Herren Baumeiſtern, Baus ä rn, Da 7 zum Komptoir oder Bureau geeignet, Roggenmehl I 7.80 7,40 
unleenehmern und Onusteipenn zur Ueber⸗ Culmer Westpr. Militär -P ädagogium. ſofort zu verm. J. Sellner, Gerechliltr. 96. Noggenme HA. . „ 80 5,40 
nahme von Maler⸗ und Anſtreicherarbeiten. du * Bahnhof Schönsee xüderfirabe 15, 1. läge, T Dimmer 10 Nac ehll. 780 7,40 
ede, auch die kleinſten Arbeiten werden Höcherlbräu ‘ 0 . Waſſerleitung, renovirt, von fofort 7 5 oggen⸗Schrot 680 6,40 
modern, geschmackvoll, reell und billigſt s „ Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ und | vermiethen. l. Dietrich, Schloſſermeiſter Gegen eie N W 
ausgeführt. Helles u. dunkles Tafelbier 100 H. Mk. S Fühnrichs-Examen ꝛc. Eintritt jederzeit. Abl. Pim. . bern. Topperp irg g r Gerſten⸗Graupe Nr. 1 15,50 15,50 
Sperialift für Decken - und gchilder⸗ ! , } erg Direktor Pfr. Bienutta. öbl. Sim. 3. verm. Coppernikusfir.39, III.] Gerſten⸗Graupe Nr. 2 11 14,8 
walereien. Münchner & la Spatenbräu 100 Fl. Mk. 12 TFF Ein gut möbl. Zimm mit auch ohne Der Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 13,— 13, 
0 is! | Pütz & Mm Kindermilch. d ge der e 

f 2 Schaufenſter lien vr / ‚ 
2 eyer. [Lin großer Laden in u | Gerften-&aupe Nr. 6. 11, 11, 
ki 05.1 Eteriliſirſe Milch, pro Flaſche 9 Pf., iſt vom 1. Oktober] Gerſten⸗Graupe grobe. 9,50 9.50 
i 4 w i G b 2 d u haben bei den Herren N 2 Tenn ya Coppernikusſtr. 2, | Gerſten⸗Grütze Hr. 1 . 11.— 11. 
in den neueſten Facons zu A billigſten e e au e ſlaße Gustav Oterski-Brombergerftraße u. rüdenſtraße Nr. 10 iſt die 1. tage | Gerſten⸗Grütze Nr. 2 10,-— |, 10,— 
Preiſen bei in Thorn, zu Fuhr⸗ und Fouragegeſchäft Srorepanski-Gerechteſtraße. 5 von ſofort zu verm. Jullus Kusel. Gerſten⸗Grütze Nr. 3 9,50 9,50 
8 L d b eignet, mit 1100 Mark zu verkaufen.] Außerdem Vollmilch, pro Liter 20 Pf Bromberger Berstadt Ar. 40 von | Gerſten⸗Tochmehl. 6,60 6,60 
. Lands ergen: Serfumige Wohnung ebendajelbft. Näheres | frei ins Haus. 8 un eine Fi re ee . 5,5, 

212 8 . frage . — 5 
Heiligegeiſtſtr. 2. zu erfragen in der Exped. d. Big. Casimir Walter-Mocker. ſtraße 10. nee Buchweizenaüße II. 1480 1480 
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Täglicher Verkauf : 


Bekanntmachung. 


Die für das 1. Vierteljahr 1894/95 
(April bis Juni 1894) rückſtändigen 
Staats: und Gemeindeſteuern ſind zur 
Vermeidung der zwangsweiſen Bei⸗ 
treibung bis ſpäteſtens den 


13. Juni 1894 


an unſere Kämmerei⸗ ent zu entrichten. 
Thorn den 29. Mai 1894 
Der Magiſtrot. 


Große Auktion 


Wegen Aufgabe der Pachtung ſoll am 


Dienſtag den 26. Juni cr. 9"; Uhr 
mein geſammtes lebendes und todtes In⸗ 
ventarium in öffentlicher Auktion gegen 
gleich baare Zahlung meiſtbietend verkauft 
werden und zwar: 

22 Acker⸗ und Wagenpferde, 

4 Saugfüllen, 

27 Stück Rindvieh, 

200 Mutterjchafe mit Läm⸗ 

mern. 

150 Zeitſchafe, 

div. Schweine, 2 
ſüämmtliches Ackergeräth, 

Maſchinen und 

2 een 


Siemon, atstam, 
weeis Porn. Mr M. Ohl. 


Nähmaſchinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da weder 
reiſen laſſe, noch 9 halte. 
Hocharmige Singer unter Zjähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur 


30 Mark. 
Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Aingschiffohen Wheeler & Wilson 

zu den billigſten Preiſen. 


Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen mit Jinkeinlage 


von 45 Mark an. 
Prima Wringer 86 em 18 Mk. ag 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine ſämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


balken. S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Prof. Soxhlet’s 
Driginal- 


Mildkod-Apparate} 


empfiehlt 


Erich Mueller Nachf. 


Corsets 
neueſter 
Mode 
ſowie 
Gradehalter, 
Nähr- und 
Um ſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften. 


Neu!! 


Büsten- 


halter! 


Corſetſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altstädtischer Markt 25. 


Mannesſchwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


> ee ORIOSOHBSH 


e Anzeige. 


ſchüfts⸗ Eröffnung. 
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C 


Danziger 


Weissklee, Rothklee, Schwedischklee, Gelbklee, Iukar- 
nathklee, franz. Luzerne, sämmtliche Gräser, Runkeln, 
Garten- und Blumensämereien. 


Möhren, W 


ı Mk. 60 Pf. per Pfund — Vor Nachahmunzen wird gewarnt. 


ein 


Das Geſchäftslokal des Herrn Adolph Bluhm, Breiteſtr. 
Nr. 37 habe gemiethet und eröffne nach Räumung des 
wu 


Modewaaren⸗Geſchäft. 
Herman Friedländer. 


— — — — 0. — — 777 


jedem 


ausverkauft werden. 


Unter Kontrolle der 


offerire: 


ald-, 


Bezugnehmend auf obige Annonce eröffne mit dem 
DFRABEN Tage 


Total- Ausverkauf. 


Der 1 Friſt wegen müſſen die Waaren ae 


Preiſe 


Adolph Bluhm. 


SO92988 


Samen⸗Kontroll⸗Station 


B. Hozakowski-Thorn, 


Samen handlung 


Preiscourante und Proben auf Verlangen. 


Wegen gänzlicher Aufgabe 


meines Lagers 


von Plüſchgarnituren in verſchiedenen Fagons, Paneelſophas in Satteltaſchen und 
Plüſch, Nuheſophas, Divans u. . w. verkaufe billigſt zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


Für gute Arbeit und gutes Material wird garantirt. 
Alte Sophas nehme in Zahlung. 


F. Bettinger, (oppernikusstr. Nr. 35. 


Tupeten, 
Farben, 
Lucke und 


ſind in großer Auswahl zu den billigſten 
Preiſen zu haben 


Mauerſtraße Nr. 20, 


unweit der Breitenſtraße. 


Malerutenſilien Bitte genau auf meine Firma zu achten. 
20. R. Sultz, Mauerstrasse 20. 


ES 5 
5 


1 5 
en 


1 MEY a EDLICH, 


*MEY* 


> Iapelen. und Farben. Verfnudigefhäfl 


erbücher — er ne nale n 


aus der Fabrik 


Königl. Nane 


von.Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 


Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 


2) 


Jedes Stück trägt den Namen 
und die Handelsmarke 


LEIPZIG- au 


Hleganteste, praktischste Wäsche, 


Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 


Et 


| von al. 50, 60, 70, 75 


Eine große neue 


Schuhmacher⸗Maſchine 


zu verkaufen eee 13. 


SO 000 Kilos 


Zahn-Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


Ahntographifdes Atelier. 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


Vis-à-vis dem Schützengarten. 


0. Scharf, Breiteſtr. 5, 


Militär⸗ N. 
Beamten⸗ 
Mützenfabrik. 
Neueſte Formen, 
ſauberſte Aus⸗ 
Preise. führung, billigſte 


Marienburger Geldlotterle. Hauptgew. 
eig baar we — — zahlb. Ziehung 
1. Juni. Loſe a 9 Mk. Pyrmonter 
ia 9 5 10000 M. Zieh. 
11. Juli. Loſe a 1,10 Mk. Liegnitzer Geld- 
1 Hauptgeiv. 10000 Mk. Ziehung 
6. Juli. Loſe à 1,10 Mk. empfiehlt und 
ehe das Sotteriefomptoir von Ernst 
Wittenberg, Seglerſtr. 30. Porto u. Liſte 30 Pf. 


Gegen 


Mottenfrass. 


Camphorin, 
Naphtalin blätter, 
Moschuspapier, 


N Mollein, “BE 
Campher, Kienöl, Naphtalin, 


spanischen u. weissen Pfeffer. 
af Maier The 


Adolf Majer, Thorn. 
Blutarme, 


ſchwächliche Perſonen ſollten 
Dr. Derrnehl’s Eiſenpulver verſuchen. 
Glänzend bewährt ſeit 28 Jahren, iſt es 
das vorzüglichſte Kräftigungsmittel, ſtärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirkulation, 
ſchafft Appetit und blühend geſundes Aus⸗ 
ſehen. Alle, die es gebraucht haben, ſind 
voll des höchſten Lobes, wie unzählige 
Dankſchreiben täglich beweiſen. Schachtel 
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sch. 
Allein echt: Kgl. priv. Apotheke zum 
weißen Schwan, Berlin, Spandauer: 
ao Li 


nervöſe 


Ulmer & Kaun 


Holzhandlung und Dampffügemerk 


— Fernſprech-Anſchluß 82 — Culmer Chauſſee 49 — 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


Bohlen, Brettern, geſchnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Fußbodenbrettern, beſäumten 
Schaalbrettern, Schwarten, Latten ꝛc. ꝛc. 


. Zur Anfertigung von Fuß- und Rehlleiſten, gehobelten und geſpun⸗ 
deten Brettern und Bohlen fiehen unſere Holzbearbeitungsmaſchinen 


zur Verfügung. 


Nähmaschinen 


Hocharmige Singer Avetmaſchinen. 
deutſches Fabrikat 1. Ranges, mit den 
neueſten praktiſchen Verbeſſerungen verſehen, 
ſolid, elegant und von größter Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, offerirt unter 3-jähriger Garantie, 
frei Aan und 1 zum Preiſe 
. Bing- 
ſchifrchen und Wheeler & Wilson Ma- 
ſchinen zu billigſten Preiſen. Theil⸗ 
zahlungen uon 6 Mark monatlich an. 
Reparaturen ſchnell gut und billig. 


M. Klammer, Brombergerſtr. 84. 


Sämtliche Glaſcrarbeiten, 


ſowie Spectra hunger hen Taler 
und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtr. 34 
im Haufe des Herrn Buchmann. 
Zur Anfertigung ſämmtlicher 


Herren-Guͤrderohe 
unter der Garantie des Gutſitzens und zu 
ſoliden Preiſen empfiehlt ſich 
Heinrich Schultz, e 
Strobandſtraße 15, 
im Bäckermeiſter Schütze'ſchen Haufe. 
Auch werden Herren⸗Kleider ſorgfältig 
gereinigt und ausgebeſſert. 


„TTT 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


